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Abstract 

In den letzten Jahren ist die Nutzung von FPV-Drohnen in der Medienproduktion stark 
angestiegen. Die folgende Arbeit beschäftigt sich damit, wie diese in der Medienproduk-
tion eingesetzt werden, was FPV-Drohnen sind und wie sie sich von konventionellen 
Drohnen unterscheiden. Weiterhin wird besprochen welche Neuerungen und Komplika-
tionen in der Nutzung von FPV-Drohnen entstehen. Um eine besondere Perspektive auf 
die alttägliche Nutzung dieser Drohnen in der Medienproduktion zu erhalten, nutzt diese 
Arbeit eine Umfrage, die sowohl Produktionsfirmen als auch Piloten nach ihrer Nutzung 
dieser Drohnen befragt. Das Ergebnis der Arbeit ist es, das FPV-Drohnen im Allge-
meinen neue und kreative Möglichkeiten der visuellen Umsetzung für Produktionsfirmen 
bieten und die Nutzung in den letzten fünf Jahren stark angestiegen ist. Außerdem 
konnte festgestellt werden, dass Produktionsfirmen eher dazu neigen externe Piloten für 
ihre Produktionen zu buchen, statt selbst Mitarbeiter auszubilden.
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1 Einleitung  

Drohnen erfreuen sich seit einigen Jahren immer größerer Beliebtheit. Seit 2015 erlebt 
die Drohnennutzung in Deutschland einen regelrechten Boom. So hat sich die Anzahl 
der Drohnen in Deutschland von 2015 bis 2019 annähernd verdreifacht.1 Hierbei ist vor 
allem die Nutzung im privaten Bereich stark angestiegen.2  

Laut einer Prognose aus dem Jahr 2019 sollte sich bis 2030 die Anzahl der genutzten 
Drohnen in Deutschland auf bis zu 850.000 erhöhen. Im Jahr 2021 waren bereits über 
eine halbe Millionen Drohen in Deutschland im Einsatz.3 

Seit der Markteinführung der ersten größtenteils automatisch fliegenden Drohne des 
heute größten Herstellers von Drohnen (DJI4) für den privaten und kommerziellen 
Bereich – der Phantom 1 in 2013 – wurde der Drohnenmarkt für die breite Masse zu-
gänglich. Durch ihre leichte Steuerung und diverse Sicherheitsfunktionen wurde die 
Erkundung des Himmels per Quadrocopter5 auch für den normalen Konsument möglich 
gemacht; ohne Unfallgefahr oder der Notwendigkeit des Baus einer eigenen Drohen. Ob 
für den Modellsportliebhaber, den Touristen, der ungewöhnliche Urlaubsfotos schießen 
möchte oder den Medienproduzenten, dem neue Perspektiven und Bilder ermöglicht 
werden – Drohnen sind für sie alle nicht mehr wegzudenken.  

Seit ca. 2010 etabliert sich langsam eine neue Art von Drohnen – die sogenannten FPV-
Drohnen.6 Hierbei handelt es sich um Drohnen, die durch eine FPV-Brille aus der Sicht 
des Cockpits gesteuert werden. Im Prinzip wie mit einer VR-Brille7. Aufgrund ihrer enor-
men Geschwindigkeit sowie Beweglichkeit sind FPV-Drohnen zu Beginn vor allem in der 

 

 

1 Vgl. Rzegotta, Ivo/von Ammon, Cornelia: Analyse des deutschen Drohnenmarktes, Berlin: Verband Un-
bemannte Luftfahrt, 2019, S. 1. 
2 Ebd. 
3 Vgl. Nehring, Claudia/ Gaiser, Carmen: Analyse des deutschen Drohnenmarktes, Berlin: Verband Unbe-
mannte Luftfahrt, 2021, S. 2. 
4 Vgl. DRONEII/ Asia Perspective: Statista/ Weltweiter Anteil ausgewählter Hersteller von zivilen Drohnen 
für kommerzielle Zwecke im März 2021, basierend auf dem Verkaufsvolumen. https://de.statista.com/sta-
tistik/daten/studie/1313177/umfrage/fuehrende-zivile-drohnenhersteller-nach-anteil-am-verkaufsvolumen/ 
(Zugriff: 09. November 2022). 
5 Quadrocopter = Drohne mit 4 Rotoren 
6 Vgl. FPV-Enthusiasts: FPV Hub/ Geschichte des FPV. https://fpvhub.ch/infos/geschichte (Zugriff: 17. De-
zember 2022). 
7 Kurz für „Virtual Reality Brille“: eine Brille mit eingebauten Displays, ermöglicht das Abttauchen in virtu-
elle Welten 
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FPV-Racing Szene eingesetzt worden. Hierbei treten Piloten mit ihren selbstgebauten 
FPV-Drohnen gegeneinander an und veranstalten ein Rennen. 

Mit der Zeit wurde die FPV-Technologie weitaus ausgefeilter und durch technische Ver-
besserungen sowie sogenannten “RTF“-Kits8 wurden FPV-Drohnen einem immer brei-
teren Kreis an Piloten zugänglich. Seitdem sind FPV-Drohnen vor allem in der 
Medienbranche beliebt geworden und bringen neue Perspektiven und Möglichkeiten der 
visuellen Gestaltung. 

1.1 Problemstellung und Relevanz 

FPV-Drohnen sind eine junge Technologie und erst seit ein paar Jahren im Allgemein-
gebrauch vertreten. Der Gesetzgeber hat in den letzten Jahren einiges an Gesetzen 
nachgelegt, um die steigende Menge an Drohnen in Deutschland zu regulieren. FPV-
Drohnen gelten zwar allgemein bezeichnet als Drohnen, bringen jedoch aufgrund ihrer 
erhöhten Leistung und einer geringeren Anzahl an Automatiken mehr Risiken in der An-
wendung, aber auch neue Möglichkeiten. Wissenschaftliche Untersuchungen sowie 
Fachliteratur zu diesem Thema gibt es nur wenig. Der Verfasser ist seit über sechs Jah-
ren Drohnenpilot und fliegt seit ca. einem Jahr FPV-Drohnen. Seine Kontakte in die Me-
dienbranche und zu vielen unterschiedlichen Produktionsfirmen, ermöglichen dieser 
Arbeit im Rahmen einer Umfrage, die Perspektive der Medienschaffenden, auf das 
Thema zu repräsentieren und erläutert neue Herausforderungen sowie Möglichkeiten 
von FPV-Drohnen. 

1.2 Zielsetzung der Arbeit 

Die Forschungsfrage dieser Arbeit lautet: „Welche neuen kreativen Möglichkeiten erge-
ben sich aus der FPV-Drohnentechnologie gegenüber konventionellen Drohnen und wie 
werden sie in Hinblick auf technische und gestalterische Aspekte innerhalb der Filmin-
dustrie eingesetzt?“ Diese Bachelorarbeit zielt darauf ab, durch eine Umfrage an FPV-
Piloten und Produktionsfirmen eine neue Perspektive und einen wissenschaftlichen Bei-
trag zu diesem wenig untersuchten Forschungsgegenstand zu leisten. Die Arbeit soll 
vorrangig einen Einblick darauf geben, wie FPV-Drohnen von Medienproduktionsfirmen 

 

 

8 Kurz für: „Ready to fly“: die Drohne ist nach dem Auspacken ohne weiteren Aufbau Flugbereit. 
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eingesetzt werden, welche eventuellen Problematiken sowie neue Möglichkeiten sich 
daraus ergeben. 

1.3 Aufbau der Arbeit 

Die vorliegende Arbeit unterteilt sich in einem theoretischen und einen empirischen Teil. 
Zunächst wird abgesteckt, was genau FPV-Drohnen eigentlich sind, es wird ihre Ent-
wicklungsgeschichte sowie Aufbau betrachtet und weiterführend erläutert, was sie von 
konventionellen Drohnen unterscheidet. Nachfolgend werden außerdem die verschiede-
nen Arten von FPV-Drohnen diskutiert.  

Im Anschluss an die theoretischen Überlegungen folgt ein Analyseteil von medialen In-
halten. In diesem Teil der wissenschaftlichen Arbeit werden Medienformate analysiert, 
die FPV-Drohnen und ebenso konventionelle Drohnen nutzen. Diese Analyse soll dazu 
beitragen, ein besseres Verständnis für die praktischen Einsatzgebiete und weiterfüh-
rend die Vor- und Nachteile beider Drohnentypen zu erhalten. 

Zum Schluss wird im empirischen Teil auf Grundlage der vorherigen Erkenntnisse eine 
Umfrage erstellt und anschließend ausgewertet. Diese soll die Nutzung von FPV-
Drohnen in der Medienbranche von FPV-Piloten und Produktionsfirmen beleuchteten.  
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2 Theoretische Grundlagen 

Um einen besseren Überblick über FPV-Drohnen zu erlangen, soll im folgenden Kapitel 
auf die Unterschiede bzw. Neuerungen eingegangen werden, die FPV-Drohnen gegen-
über konventionellen Drohnen mitbringen. Diese Drohnen werden zur Übersichtlichkeit 
im Weiteren als konventionelle Drohnen bezeichnet. Es wird weiterhin auf die Definition, 
Entwicklungsgeschichte und Aufbau von FPV-Drohnen eingegangen. 

2.1 Was sind FPV-Drohnen? 

In den letzten Jahren haben sich neben den konventionellen Consumer-Drohnen, 
welche vor allem für Luftbilder und Videos im privaten Bereich sowie für z.B. 3D-Scans 
von Unternehmen und Infrastruktur im industriellen Bereich eingesetzt werden, noch 
eine andere Art von Drohne für den Konsumentenmarkt geöffnet. Diese Drohnen werden 
als FPV-Drohnen bezeichnet. 

Das FPV steht hierbei für „First Person View“.9 Das bedeutet, dass der Pilot den Flug 
aus Sicht der Drohne durch eine FPV-Brille betrachten kamm. Mithilfe einer solchen 
Brille ist es dem Piloten möglich, völlig in das Fluggeschehen einzutauchen und das 
Gefühl zu bekommen, er würde selbst durch die Landschaft fliegen.10 Der Pilot nimmt 
seine Umgebung also nicht mehr wahr und steuert das System die ganze Zeit durch die 
Brille und hat das Gefühl, die ganze Zeit im Cockpit zu sitzen. 

Neben der Besonderheit der Übertragung und Steuerung durch die FPV-Brille heben 
sich FPV-Drohen vor allem durch ihr besonderes Flugverhalten von konventionellen 
Drohnen ab. Die genauen Unterschiede zwischen konventionellen Drohnen und FPV-
Drohnen werden in den kommenden Abschnitten näher betrachtet. 

2.2 Entwicklungsgeschichte von FPV-Drohnen 

Quadrocopter oder Drohnen, wie wir sie heute kennen, haben ihren Ursprung vor allem 
in der Modellbau Szene. In den Jahren zwischen 2000 und 2010 konnte man die Bauteile 

 

 

9 Vgl. Pfister, Jörg: Das große FPV-Buch. Modellflug aus der Cockpitperspektive, Baden-Baden 2016, S. 
10. 
10 Vgl. Pfister, 2016, S. 16. 
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für Drohnen nur einzeln kaufen. Von den heutigen RTF-Kits war damals noch keine 
Rede.11 

Die Ursprünge von FPV-Drohnen lassen sich größtenteils in die Racing Szene zurück-
verfolgen. Hierbei wurden die Drohnen in kompetitiven Rennen gegeneinander einge-
setzt. Aufgrund ihres leichten Aufbaus und dem einfachen Austauschen bzw. Reparieren 
von Bauteilen, waren sie dafür wie geschaffen. 

Die ersten Rennen fanden ihren Ursprung in Australien und Neuseeland unter dem Na-
men „Rotocross“.12 nach und nach fingen Modellsportler an ihre eigenen FPV-Racing-
Drohnen zu bauen. Die Beliebtheit dieser Rennen wuchs und heutzutage hat sich ein 
eigener Sport aus den ersten Rennen entwickelt.13 Mittlerweile gibt es Weltmeisterschaf-
ten, die live ausgestrahlt werden. Das bekannteste Event fand 2016 in Dubai statt und 
erlangte ein bisher unerreichtes Ausmaß an medialer Aufmerksamkeit – der "World 
Drone Prix".14 

Durch diese Events sind FPV-Drohnen immer bekannter geworden und haben sich lang-
sam in der Medienbranche etabliert. Aufgrund der vielen Übung, die gegenüber dem 
Fliegen einer konventionellen Drohne benötigt wird und der früheren Notwendigkeit, die 
FPV-Drohne selbst zusammenzubauen, haben FPV-Drohnen ihre Beliebtheit in der Me-
dienbranche erst mit dem Erscheinen von RTF-Kits auf dem Markt erlebt. 

2.3 Aufbau/Funktionsweise von FPV-Drohnen 

Eine FPV-Drohne besteht aus wenigen Komponente, die man mit etwas Vorerfahrung 
im Löten und in der Elektrotechnik schnell selbst zusammenbauen kann. Auf diese 
Weise kann im Falle eines Absturzes schnell ein Teil ausgetauscht oder repariert wer-
den. Eine FPV-Drohne besteht aus einem Rahmen, in dem die Komponenten sitzen, 
dem sogenannten „Flightcontroler“, vier Motoren und vier sogenannte „ESC´s.“15 Diese 

 

 

11 Vgl. Büchi, Roland: Das große Buch der Drohnen. Grundlagen – Technik – Flugpraxis, Baden-Baden 
2018, S.13 
12 Young, Jesse: DroneGuru/ Everything You Need to Know about Drone Racing. https://www.drone-
guru.net/everything-you-need-to-know-about-drone-racing/ (Zugriff 13. November 2022). 
13 Vgl. Ebd. 
14 Scope-Design: DROHNEN.DE/ World Drone Prix in Dubai, https://www.drohnen.de/11178/world-drone-
prix-in-dubai/ (Zugriff: 15. November 2022). 
15 Kurz für „Electronic Speed Controllers“: elektronische Regler, die die Geschwindigkeit des Motors steu-
ert 
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sind dafür zuständig, die Regelsignale vom Flightcontroler an die Motoren weiterzuge-
ben.16 Der Flightcontroller – das Hirn der Drohne erhält über die Fernsteuerung die Sig-
nale des Piloten. Zum Steuern der Drohne läuft auf dem Flightcontroller die Opensource-
Software „Betaflight.“17 

Zur eigentlichen Drohne und ihrer Steuerung kommt noch das FPV-
Bildübertragungssystem dazu. Ein FPV-Bildübertragungssystem besteht grundlegend 
auf der Drohnenseite aus einer Kamera, einem Sender mit Antenne und auf der Piloten-
seite einer FPV-Brille mit Empfänger und Antenne.18 Das Bildsignal läuft von der Kamera 
durch den Flight Controller der Drohne und dann in den Videosender. Auf diese Weise 
hat der Pilot in seiner Brille ein sogenanntes „OSD“.19 So kann der Pilot wichtige Flug-
daten wie Höhe, Entfernung zur Fernbedienung, verbleibende Akkuladung etc. während 
des Flugs ablesen. 

2.4 Abgrenzung von FPV-Drohnen gegenüber konven-
tionellen Drohnen 

Im Folgenden werden diese Unterscheidungsmerkmale von FPV-Drohnen und konven-
tionellen Drohnen näher beleuchtet: 

• Steuerung/ Flugverhalten 
• Bildübertagung 
• Akkus/ Leistung der Drohnen 
• Sicherheitssysteme 
• Bildlook 

2.4.1 Steuerung/Flugverhalten 

Sowohl konventionelle Drohnen als auch FPV-Drohnen werden auf eine ähnliche Weise 
mit einer Fernbedienung gesteuert. Hierbei kontrolliert der linke Hebel, wenn man ihn 
nach oben bzw. nach unten schiebt, das Gas der Drohne, während sie sich um ihre 

 

 

16 Vgl. Schmitz, Olaf: Rotorjunkies/ FPV Racer Miniquad Guide - Grundwissen. https://www.rotorjun-
kies.de/fpv/wir-bauen-einen-fpv-racer/ (Zugriff: 03. Dezember 2022). 
17 Vgl. Ebd. 
18 Vgl. Pfister, 2016, S.14 
19 Kurz für „On Screen Display“: Blendet wichtige Fluginformationen auf dem Videofeed der Drohne ein 
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eigene Achse nach links oder rechts dreht, wenn man den linken Hebel nach links oder 
rechts bewegt.20 

 

 

Abbildung 1: Steuerung von Konventionellen und FPV-Drohnen21 

Hier enden die Gemeinsamkeiten der Steuerung. Die Unterschiede zwischen den beiden 
Drohnentypen kann man am besten an der Funktion des rechten Steuerhebels betrach-
ten. 

 

 

20 Vgl. Büchi, 2018, S. 22. 
21 Eigene Abbildung 
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Konventionelle Drohnen fliegen automatisch im sogenannten „Horizon Modus“. Das be-
deutet, dass die Drohne immer parallel zum Boden und zum Horizont ausgerichtet ist. 
Schiebt man den rechten Steuerknüppel einer konventionellen Drohne nach oben bzw. 
unten, fängt sie an sich nach vorne bzw. hinten zu bewegen. Dasselbe gilt für rechts und 
links mit der gleichen Bewegungsrichtung des Steuerknüppels. Weiterhin hält eine kon-
ventionelle Drohne automatisch ihre aktuelle Höhe bei, wenn vom Gas heruntergegan-
gen wird.22 

Bei einer FPV-Drohne ist das anders. Sie hält nicht automatisch ihre Höhe, wird vom 
Gashebel heruntergegangen, hören die Motoren auf sich zu drehen und sie fällt vom 
Himmel. Das bedeutet bei einer FPV-Drohne muss der Pilot konstant Anpassungen an 
den beiden Hebeln vornehmen, um die Drohne in der Luft zu behalten.  Die Funktion des 
rechten Hebels bleibt zwar gleich, jedoch reagiert die Drohne anders darauf. Bewegt 
man den Hebel nach vorne, hinten, links oder rechts, fliegt sie nicht in die entsprechende 
Richtung, sondern neigt sich in die jeweilige Richtung. Im Gegensatz zu konventionellen 
Drohnen haben FPV-Drohnen keinen „Horizon“ Modus und richten sich automatisch im-
mer perfekt zum Horizont aus. Die Ausrichtung zum Horizont muss der Pilot manuell 
steuern. Da die FPV-Drohne nicht mit dem rechten Hebel in eine spezielle Richtung 
fliegt, wird sie darüber gesteuert, dass sie in eine bestimmte Richtung geneigt wird und 
dann mit dem Gashebel auf der linken Seite Schub gegeben wird. Auf diese Weise be-
wegt sich die FPV-Drohne in die gewünschte Richtung. 

Während konventionelle Drohnen den schwierigsten Teil des Fliegens, das Austarieren 
automatisch übernehmen, muss beim Fliegen von FPV-Drohnen alles manuell gesteuert 
werden. Aus diesem Grund ist das Fliegen von FPV-Drohnen um ein Vielfaches kompli-
zierter als das Fliegen von konventionellen Drohnen und es wird eine Menge Training 
benötigt. Wird die Steuerung einer FPV-Drohne allerdings gemeistert, bietet sie dem Pi-
loten eine viel größere Flexibilität beim Fliegen und für die Medienbranche neue Mög-
lichkeiten der visuellen Gestaltung. So können FPV-Drohnen beispielsweise Loopings 
fliegen, an der Seite von Gebäuden hinab tauchen und zwischen kleinsten Engpässen 
hindurchfliegen. 

2.4.2 Bildübertragung 

Einer der größten Unterschiede zwischen konventionellen Drohnen und FPV-Drohnen 
liegt in der Wahrnehmung des Drohnenbilds aus Sicht des Piloten während des Flugs. 

 

 

22 Vgl. Büchi, 2018, S. 22. 
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Der Pilot einer konventionellen Drohne sieht das Live-Bild aus der Drohne meist auf ei-
nem Handy oder Bildschirm und kann dabei aktuelle Metadaten betrachten kann. Der 
Flug mit einer FPV-Drohne durch eine sogenannte „FPV-Brille“ wahrgenommen. Eine 
FPV-Brille ist einer Virtual Reality Brille sehr ähnlich. Der FPV-Pilot nimmt damit, anders 
als beim Flug einer konventionellen Drohne, sein Umfeld nicht mehr wahr, sondern hat 
das Gefühl selbst zu fliegen. Zum einen erlaubt dieser Umstand eine präzisere Steue-
rung. Andererseits muss der Pilot sich zuerst an die Steuerung gewöhnen und es können 
gerade bei extremen Flugmanövern am Anfang Schwindel oder Gleichgewichtsstörun-
gen auftreten. 

2.4.3 Akkus/ Leistung der Drohnen 

Anders als beim Smartphone, konventionellen Drohnen oder anderen akkubetriebenen 
Geräten werden FPV-Drohnen nicht mit Li-Ion23 Akkus betrieben, sondern mit sogenann-
ten „LiPo24-Akkus“25. Diese weisen gegenüber Li-Ion-Akkus einige Besonderheiten auf. 
Während die meisten Li-Ion-Akkus dank diverser eingebauter Sicherheitssysteme wie 
z.B.: einen Überladungsschutz verhältnismäßig selbsterklärend und sicher sind, haben 
Li-Po-Akkus für den Modellsport viele dieser Sicherheitssysteme nicht.26 Der Grund da-
für ist, dass diese Li-Po Akkus eine viel größere Energie in kürzer Zeit liefern können als 
handelsübliche Li-Ion Akkus27. Aufgrund dessen muss diese Akku-Art jedoch mit beson-
derer Sorgfalt behandelt werden. 

So muss bei Li-Po-Akkus z.B. darauf geachtet werden, dass diese nicht überladen bzw. 
komplett entladen werden. Die einzelnen Zellen eines solchen Akkus müssen immer 
eine gewisse Grundspannung haben, da der Akku sonst beschädigt werden oder sogar 
Feuer fangen kann.28 Aufgrund dessen empfiehlt es sich für Li-Po Akkus eine feuerfeste 
Lagermöglichkeit zu haben, wenn diese aktuell nicht in Betrieb sind. Hierfür eignet sich 
ein sogenannter „Li-Po Safe“. Li-Po Akkus sollten außerdem niemals unbeaufsichtigt 
geladen werden und sollten vor längerer Lagerzeit auf eine bestimme Lagerspannung 
gebracht werden. 

 

 

23 Kurz für „Lithium-Ionen-Akku“ 
24 Kurz für „Lithium-Polymer-Akku“ 
25 Vgl. Büchi, 2018, S. 211 ff. 
26 Vgl. Passern, Ulrich: Das LiPo Buch. Grundlagen und Praxistipps, 1. Auflage, Baden-Baden 2016, S. 
15. 
27 Vgl. Passern, 2016, S. 11. 
28 Vgl. a.a.O., S. 15. 
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Zusammenfassend kann gesagt werden, dass der größte Unterschied der Akkus zwi-
schen konventionellen Drohnen und FPV-Drohnen darin besteht, dass konventionelle 
Drohnen Li-Ionen Akkus und FPV-Drohnen Li-Po Akkus nutzen. 

Die Li-Po Akkus der FPV-Drohnen geben eine wesentlich höhere Leistung ab als die Li-
Ion Akkus der konventionellen Drohnen. Diese Eigenschaft ermöglicht den FPV-
Drohnen ihre atemberaubende Geschwindigkeit und Agilität, die die von konventionellen 
Drohnen um ein weites übersteigt. Allerdings entstehen durch die extreme Leistung der 
Li-Po Akkus auch einige Risiken und Besonderheiten, die man beachten sollte. Das be-
deutet FPV-Drohnen sind zwar leistungsfähiger, sind aber aufgrund ihrer Akkutechnolo-
gie auch komplizierter in der Nutzung. 

Diese Leistung bringt allerdings einen weiteren Preis mit sich. Das aktuelle Topmodell 
des Marktführers für konventionelle Drohnen DJI, die „Mavic 3“, in der ein Li-Ionen Akku 
zum Einsatz kommt kann pro Akku ca. 46 Minuten in der Luft bleiben29. Die meisten 
FPV-Drohnen können aufgrund ihrer Akkutechnologie und Flugweise jedoch nur etwa 3-
15 Minuten in der Luft bleiben – je nach Akkugröße, Gewicht der Drohne und Flugweise. 

2.4.4 Sicherheitssysteme 

Ein Großteil konventioneller Drohnen, besonders jene vom Marktführer DJI30, kommen 
fabrikseitig mit einer Menge Automatiken und Sicherheitsfunktionen, welche teilweise 
dafür gesorgt haben, dass das Fliegen von Drohnen so beliebt wurde. Im Folgenden 
sollen daher die wichtigsten Systeme betrachtet werden, die in konventionellen Drohnen 
von DJI zum Einsatz kommen. 

Gyro-Sensoren – Sogenannte „Gyroskop Sensoren“ ermöglichen es der Drohne festzu-
stellen, wie sie grade geneigt ist. Mithilfe dieser Daten ist es der Drohne möglich, sich 
automatisch parallel zum Horizont auszurichten, damit der Pilot sich nicht darum küm-
mern muss, die Drohne auszutarieren.31 Außerdem ist dadurch die Stabilität der Aufnah-
men immens erhöht. 

 

 

29 Vgl. DJI: DJI Mavic 3. https://www.dji.com/de/mavic-3?site=brandsite&from=nav (Zugriff: 19. Dezember 
2022). 
30 Vgl. DRONEII/ Asia Perspective, 2021. 
31 Vgl. Büchi, 2018, S. 32. 
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GPS32 – Die Verbindung von GPS-Satelliten mit der Drohne33 ermöglicht dem Piloten zu 
jeder Zeit auf seinem Display auf einer Karte zu sehen, wo sich die Drohne momentan 
befindet. Darüber hinaus kann er auf seinem Display immer die aktuelle Flughöhe, Ent-
fernung vom Startpunkt sowie Fluggeschwindigkeit ablesen.34 Auf diese Weise hat der 
Pilot auch bei schlechteren Flugbedingungen (Dunkelheit, schlechtes Terrain. etc.) einen 
besseren Überblick über die räumliche Position seiner Drohne. Die Einbindung von GPS 
ermöglicht außerdem, dass der Pilot auf einer Karte Punkte festlegen kann, die die 
Drohne dann automatisch abfliegt und Aufnahmen macht, ohne dass, der Pilot die 
Hände an der Fernsteuerung haben muss.35 Der Drohnenflug kann also „vorprogram-
miert“ werden. Darüber hinaus ist GPS die Grundlage für einige der wichtigsten Funkti-
onen von konventionellen Drohnen.  

Return to Home – Mit dieser Sicherheitsfunktion verbindet sich die Drohne vor dem Start 
mit einigen GPS-Satelliten, um ihre Startposition zu speichern. Verliert der Pilot während 
des Flugs die Verbindung zur Drohne (z.B. durch Signalabbruch, niedrigen Akku der 
Fernsteuerung oder Funkindifferenzen), schaltet die Drohne automatisch in den Return-
to-Home-Modus. Hierfür greift sie auf die zuvor gespeicherte Startposition zurück und 
fliegt mittels GPS eigenständig per Luftlinie zur Startposition zurück. Ist diese erreicht, 
verringert sie automatisch die Drehzahl der Motoren, bis sie automatisch wieder am 
Startpunkt landet. All das funktioniert komplett autonom und ohne die Hilfe des Piloten. 

Abstandssensoren – Die Topmodelle konventioneller Drohnen sind mittlerweile mit Ab-
standssensoren ausgestattet.36 Von diesen sind an jeder Seite der Drohne mehrere an-
gebracht. Auf diese Weise wird eine 360-Grad-Abdeckung erreicht. Aufgrund dessen 
kann die Drohne Hindernisse erkennen und ihnen automatisch, ohne mithilfe des Piloten 
ausweichen.37 Wenn der Pilot trotz Warnung der Sensoren auf z.B. eine Wand zufliegt, 
bleibt sie automatisch stehen. Dieses Feature vereinfacht für Einsteiger das Fliegen von 
Drohnen erheblich, da es mit diesem System eher unwahrscheinlich ist, eine Drohne 
zum Absturz zu bringen. 

 

 

32 Kurz für „Global Positioning System“: ermöglicht die genaue Positionsbestimmung mithilfe von Satelliten 
33 Vgl. Büchi, 2018, S. 47 f. 
34 Vgl. Ebd. 
35 Vgl. a.a.O., S. 59 ff. 
36 Vgl. a.a.O., S. 64 ff. 
37 Vgl. Ebd. 
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Active Track – Active Track ermöglicht es dem Piloten, über das Display auf seiner Fern-
steuerung bewegende Objekte zu markieren. Die Drohne folgt diesem Objekt z.B. einem 
Auto nun automatisch in einer zuvor festgelegten Geschwindigkeit und Abstand.38 

FPV-Drohnen dagegen haben einen Großteil dieser Funktionen nicht. Da FPV-Drohnen 
meistens eher Selbstbau als fertiges Produkt von einem Hersteller sind, müssen sie auf 
viele dieser Sicherheitsfunktionen verzichten. Das ist aber nicht unbedingt ein Nachteil, 
da viele dieser Funktionen den Einsatzbereichen von FPV-Drohnen nichts nützen bzw. 
den Flug sogar behindern würden. So ist es z.B. bei dem Abstand und Gyro-Sensoren. 
Da der visuelle Stil von FPV-Drohnen oft damit spielt, ganz nah an Hindernisse heran-
zufliegen oder durch kleinste Löcher zu fliegen, würden die Abstandssensoren hier nur 
stören. Auch die Gyro-Sensoren wären bei einer FPV-Drohne nicht zweckführend, da 
der Pilot einer FPV-Drohne selten waagerecht zu Horizont fliegen will, sondern Loopings 
und andere Tricks fliegen möchte. 

Eine Problematik, die sich aus dem Fliegen von FPV-Drohnen ergibt, ist der Signalabb-
ruch. Anders als konventionelle Drohnen verfügen FPV-Drohnen nicht standardmäßig 
über eine Return to Home Funktion. Das bedeutet, wenn das Signal des Piloten zur 
Drohne abreist, fällt diese vom Himmel. Das kann eine Gefahr für die Umgebung und 
die Drohne selbst darstellen. 

Es gibt allerdings die Möglichkeit, eine „Safe“-Funktion bei FPV-Drohnen nachzurüsten, 
womit sie bei Signalbuch waagerecht in der Luft stehen bleibt, bis das Signal wieder 
hergestellt wird. Diese Funktion zu integrieren ist allerdings nicht einfach und erfordert 
tiefgreifende technische Kenntnisse. 

2.4.5 Bildlook  

Der unterschiedliche Bild Look zwischen FPV-Drohnen und konventionellen Drohnen 
kommt durch zwei Hauptunterschiede zusammen: Zum einen fliegen konventionelle 
Drohnen wie weiter oben besprochen automatisch im Horizon Modus. Also immer paral-
lel ausgerichtet zum Horizont.39 Auf diese Weise sind konventionelle Drohnen zwar in 
ihrer Beweglichkeit eingeschränkt, fliegen aber sehr stabil und die Aufnahmen sind dem-
entsprechend frei von Verwacklungen. FPV-Drohnen dagegen sind nicht automatisch 
zum Horizont ausgerichtet. Hier steuert der Pilot die Ausrichtung der Achsen selbst. Auf 

 

 

38 Vgl. Büchi, 2018, S. 67. 
39 Vgl. a.a.O., S. 32 f. 
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diese Weise kann sich die FPV-Drohne komplett frei im Raum bewegen. Die Neigung 
des Horizontes zur kreativen Gestaltung des Bildes kann selbst eingesetzt werden und 
es können Manöver wie Loopings, Saltos und andere Flugmanöver geflogen werden.40 
Zusätzlich können FPV-Drohnen eine viel höhere Geschwindigkeit als konventionelle 
Drohnen erreichen. Auf diese Weise können die Aufnahmen schneller und dynamischer 
sein. Der Pilot muss allerdings durch seine Flugweise selbst für eine stabile Bildkompo-
sition sorgen. 

Ein weiterer Unterscheid der beiden Drohnentypen, der einen großen Einfluss auf den 
Bild Look hat, ist die Befestigung der Kamera an der Drohne. Bei herkömmlichen Droh-
nen kommen meist sogenannte Gimbals bzw. Kamerastabilisierungssysteme zum Ein-
satz.41 Diese stabilisieren die Kamera elektronisch meist in 3 Achsen. Auf diese Weise 
bleibt die Kamera ruhig, auch wenn die Drohne z.B. aufgrund eines Sturms unruhig flie-
gen sollte. Weiterhin lässt sich ein solches Stabilisierungssystem meist vom Pilot steu-
ern. Auf diese Weise kann der Pilot einer konventionellen Drohne die Kamera während 
des Flugs „schwenken“. Aufgrund dieser Gimbals ist es konventionellen Drohnen außer-
dem möglich die Kamera senkrecht zum Boden zu schwenken und so die Kamera nach 
unten zu richten, obwohl sie in eine andere Richtung fliegt. 

Kameras an FPV-Drohnen dagegen sind meist direkt am Gehäuse der Drohne befes-
tigt.42 Ohne den Einsatz eines Kamerastabilisierungssystem. Das bedeutet zum einen, 
dass der Pilot die Stabilität bzw. Dynamik seiner Aufnahmen durch seinen Flugstil selbst 
festlegen kann. Zum anderen muss die Drohne aber zwangsweise in die Richtung flie-
gen, in die der Pilot filmen will, da es nicht die Möglichkeit gibt, die Kamera an der Drohe 
zu schwenken. Weiterhin sind aufgrund dessen FPV-Drohnen anders als bei herkömm-
lichen Drohnen nur schwer für die Luftfotografie einsetzbar. Ein Vorteil von FPV-Drohnen 
in dieser Hinsicht ist jedoch, dass die Kamera anders als bei den meisten konventionel-
len Drohnen nicht fest verbaut ist.43 Bei FPV-Drohnen kann einfach eine beliebige Ka-
mera montiert werden, solange die Drohne das Gewicht der Kamera tragen kann. So 
kann die Kamera an FPV-Drohnen einfach ausgetauscht werden, ohne gleich das ganze 
System wechseln zu müssen. 

 

 

40 Vgl. Büchi, 2018, S. 23. 
41 Vgl. Drone Brothers: FPV Drohnen in der Filmproduktion. https://www.dronebrothers.de/fpv-drohnen-in-
der-filmproduktion/ (Zugriff: 20. November 2022). 
42 Vgl. Ebd. 
43 Vgl. Drohnen-Camp: Drohne mit Kamera: Das musst du über Kamera Quadrocopter wissen. 
https://drohnen-camp.de/drohne-mit-kamera/ (Zugriff: 05.12.2022). 
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Zusammenfassend kann gesagt werden, dass der Bild Look bei konventionellen Droh-
nen also stabiler und sanfter als bei FPV-Drohnen, aber auch in seiner Beweglichkeit 
und Dynamik limitiert. Die Aufnahmen von FPV-Drohnen dagegen sind viel dynamischer 
und der Pilot kann die freien Bewegungen im Raum und das Ausrichten der Achsen zum 
Horizont kreativ für seine Produktionen einsetzen, muss aber auf Schwenks der Kamera 
an der Drohne verzichten. 

2.4.6 Zusammenfassung 

Im Folgenden werden die bisher besprochenen Ausführungen zu den Unterschieden, 
Vor- und Nachteilen beider Drohnentypen sowie deren Einsatzzwecken noch einmal 
übersichtlich zusammengefasst. 

 Konventionelle Drohnen FPV-Drohnen 

Steuerung 
 

Linker Hebel: 

• Nach oben bzw. unten = Aufstieg 
bzw. Absinken 

• Nach rechts bzw. links = Drehung 
nach rechts bzw. links 
 

Rechter Hebel: 

• Nach oben bzw. unten = Flug nach 
vorne bzw. hinten 

• Nach rechts bzw. links = Flug nach 
links bzw. rechts 

Linker Hebel: 

• Nach oben bzw. unten = 
mehr bzw. weniger Gas 

• Nach rechts bzw. links = 
Drehung nach rechts bzw. 
links 

Rechter Hebel: 

• Nach oben bzw. unten = 
Neigung nach vorne bzw. 
hinten 

• Nach rechts bzw links = 
Neigung nach links bzw. 
rechts 

Flugverhalten • Immer waagerecht zum Horizont 
ausgerichtet       
 

• Hält von selbst Höhe und Position 

• Ausrichtung zum Horizont 
muss eigenständig 
gesteuert werden  
 

• Mehr Bewegungsfreiraum, 
aber auch 
anspruchsvollere Steu-
erng 

Bildübertragung/ 
Sicht des Piloten 

• Pilot sieht das Bild der Drohne auf 
einem Monitor an der 
Fernsteuerung 

• Pilot sieht das Bild der 
Drohne durch eine „FPV-
Brille“  dadurch entsteht 
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das Gefühl selbst zu 
fliegen 

Akkutechnolo-
gie 

• Meist Lithium-Ionen-Akku 
 

• Höhere Flugdauer: 15-45 min. je 
nach Drohne und Gewicht 
 

• Einfacherer Umgang, diverse 
Sicherheitsfunktionen wie 
Überladungsschutz, Entladeschutz 

• Meist Lithium-Polymer-
Akku   
 

• Höhere Leistung  
niedrigere Flugzeit 3-15 
min, je nach Drohne und 
Flugstil 

 
• Keine 

Sicherheitsfunktionen, 
Akku darf nicht über bzw. 
unter spezielle Spannung 
gelangen, muss Lager 
Spannung beibehalten  
Explosionsgefahr  

Sicherheit/ 
Hilfssysteme 

• Return to Home 
• Abstandssensoren 
• Active Track 
• Gyro GPS Sensoren  

Automatisches Ausrichten 
• OSD 

• OSD 
• GPS Sensoren 

Kameratechno-
logie/  
Bildübertragung 

• Kamera meist fest verbaut  kann 
nicht geupgradet werden 
 

• Kamera kann vom Piloten während 
des Flugs ausgelöst werden 
 

• Meist auf einen Monitor an der 
Fernsteuerung 

• Kamera kann einfach 
ausgetauscht werden 
 

• Kamera muss vor 
Flugbeginn eingestellt und 
ausgelöst werden 
 

• Meist auf eine FPV-Brille 

Look • Ruhiger stabiler Bild Look  
 

• Durch Gimbal an der Drohne Ka-
meraschwenks möglich 

• Schneller dynamischer 
Bild Look 
 

• Kann besonders schmale 
Orte erreichen 
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Einsatzzwecke 
 
 
 
 

Fotografie:  

• Lidar Scanning 
• Luftaufnahmen von Industriegebäu-

den für Inspektionszwecke 
• Eventfotografie        

Film: 

• Musikvideos 
• Festivals 
• Imagefilme 
• Film/ Serienproduktion 
• Hochzeiten                                          

Fotografie: 

• Nicht für Fotografie ein-
setzbar 
 

 
Film:                                                                                        

• Musikvideos 
• Festivals 
• Imagefilme (One-Takes) 
• Film/ Serienproduktion  
• Hochzeiten 

Tabelle 1: Unterschied zwischen konventionellen und FPV-Drohnen44 

2.5 Erläuterung der verschiedenen Arten von FPV-
Drohnen 

Wie bereits im vorangegangenen Kapitel erläutert, werden FPV-Drohnen meist selbst-
gebaut. Durch ihren Modularen Aufbau kann man sie in unterschiedlichen Größen mit 
unterschiedlichen Spezifikationen bauen. Auf diese Weise entstehen viele verschiedene 
Arten von FPV-Drohnen. Auf die drei wichtigsten Arten soll im Folgenden näher einge-
gangen werden. 

2.5.1 Cinewhoop – 3-Zoll-FPV-Drohnen 

FPV-Drohnen mit einem Rahmendurchmesser von drei Zoll werden auch als Cinewhoop 
bezeichnet.45 Sie sind die kleinsten der hier betrachten FPV-Drohnen Arten. Damit eig-
nen sie sich am besten durch sehr enge Bereiche bzw. durch Hindernisse zu fliegen.46 

 

 

44 Eigene Abbildung 
45 Vgl. getfpv: Cinewhoop vs. 5-inch vs. 7-inch. https://www.getfpv.com/learn/fpv-essentials/cinewhoop-vs-
5-inch-vs-7-inch/ (Zugriff: 20. November 2022). 
46 Vgl. Ebd. 
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Cinewhoops eignen sich am besten für langsame cineastische sowie stabile Flüge.47 
Dies wird z.B. oft für One-Take-Imagefilme von Unternehmen genutzt. Diese Drohnenart 
eignet sich außerdem am besten für Indoor-Flüge, da sie Rotorrahmen besitzt, die so-
wohl die Drohne als auch ihre Umgebung vor ihren Rotoren schützt. Mit diesen Schüt-
zern kann ein Cinewhoop auch leicht gegen eine Wand fliegen, ohne dass, etwas kaputt 
geht oder jemand verletzt wird. Das macht den Cinewhoop weiterhin zur perfekten FPV-
Drohne, wenn es um das Fliegen um Menschen geht, z.B. in einem Musikvideo. Auf 
diese Weise kann das Risiko von Verletzungen minimiert werden. Cinewhoops sind au-
ßerdem die günstigste Variante der hier beschrieben Arten. 

Aufgrund seiner geringen Größe hat der Cinewhoop die niedrigste Flugzeit der verschie-
denen FPV-Drohen Arten, da sie nur einen kleineren Akku tragen kann48. Weiterhin kann 
sie aufgrund ihres geringen Eigengewichts nicht so extreme Flugmanöver wie ihre grö-
ßeren Artgenossen fliegen, da sie nicht genug wiegt, um entsprechende Schwungkräfte 
zu entwickeln. 49 

 

Abbildung 2: Cinewhoop FPV-Drohne 50 

 

 

 

47 Vgl. Ebd. 
48 Vgl. getfpv, (Zugriff: 20. November 2022). 
49 Vgl. Ebd. 
50 Vgl. Iflight. https://img.gkbcdn.com/p/2019-12-13/iFLIGHT-BumbleBee-FPV-Racing-Drone-PNP-
Without-Receiver-892760-._w500_p1_.jpg (Zugriff: 20. Dezember 2022). 
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Vorteile: 

• Günstiger als 5- oder 7-Zoll-FPV-Drohnen 
• Kann durch kleinere Löcher/ Lücken fliegen 
• Sehr gut für stabile cineastische gleitende Shots 
• Aufgrund von Rotorschützern sicherer für Indoor-Aufnahmen und Aufnahmen mit 

Menschen 

Nachteile: 

• Geringere Flugzeit 
• Eingeschränkte Beweglichkeit 

Einsatzbereiche: 

• Indoor 
• Imagefilme 
• Musikvideos 

2.5.2 Freestyle – 5-Zoll-FPV-Drohnen 

5-Zoll-FPV-Drohnen oder auch oft als „Freestyle“ Drohnen bezeichnet befinden sich grö-
ßentechnisch in der Mitte zwischen den Cinewhoops und den Long-Range-Drohnen. 
Von den drei Arten ist sie die beweglichste.51 Aufgrund des erhöhten Gewichtes, höhe-
ren Motorleistung und größeren Rotoren gegenüber Cinewhoops sind sie am geeignets-
ten dafür, hektische Manöver wie Loopings, scharfe Wendungen oder das „Diven“52 an 
Häusern herunter.53 Aufgrund der erhöhten Leistung können sie einen etwas größeren 
Akku als Cinewhoops tragen. Die Flugzeit einer 5-Zoll-FPV-Drohne liegt zwischen 3-8 
Minuten pro Akku.54 Für Einsteiger ist die Freestyle-Drohne am besten geeignet, da sie 
von den drei Drohnenarten am flexibelsten und vielseitigsten ist. 

 

 

51 Vgl. getfpv, (Zugriff: 20. November 2022). 
52 „Diven“ = das knappe hinabfliegen an z.B. Häuserfassaden 
53 Vgl. Ebd. 
54 Vgl. Ebd. 
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Die Freestyle-FPV-Drohne verzichtet auf die Rotorschützer der Cinewhoops. Damit ist 
sie eher für den Outdoorbereich verwendbar, da sonst eine zu hohe. Gefahr von Be-
schädigungen bzw. Verletzungen besteht. Die 5-Zoll-FPV-Drohne kann bis zu 150 Km/h 
erreichen. 

Die 5-Zoll-FPV-Drohne wird aufgrund ihres Ursprungs oft auch als Racing Drohne be-
zeichnet. Diese Art der Drohnen wird aufgrund ihrer hohen Geschwindigkeit bei gleich-
zeitiger extremer Beweglichkeit für FPV-Drohnen Rennen eingesetzt. Diese Rennen 
haben in den letzten Jahren an Popularität gewonnen.55 

 

Abbildung 3: 5-Zoll-Freestyle-FPV-Drohne 56 

 

Vorteile: 

• Am beweglichsten  
• Beste FPV-Art für Einsteiger 
• Höhere Flugzeit gegenüber Cinewhoops 

 

 

55 Vgl. Prof. Dr. Heinecke, Stephanie: Hochschule Fresenius/ Der Sport, der aus der Zukunft kommt: 
Drone Racing. https://www.hs-fresenius.de/blog/mobilitaet-technologie/der-sport-der-aus-der-zukunft-
kommt-drone-racing/ (Zugriff: 20. November 2022.) 
56 DronePartsCenter. https://drone-parts-center.com/wp-content/uploads/2022/02/iflight-nazgul-evoque-
f5d-6s-pnp-768x768.jpg.webp (Zugriff: 20. Dezember 2022) 
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Nachteile: 

• Keine Rotorschützer  
• Schwieriger ruhige stabile Aufnahmen zu machen 

Einsatzbereiche: 

• Rennen 
• Freestyle 

 

2.5.3 Long Range – 7-Zoll-FPV-Drohnen 

Die 7-Zoll- oder auch Long-Range-FPV-Drohne ist die größte der drei Arten.57 Sie hat 
das größte Eigengewicht und kann aufgrund der größeren Rotorgröße größere Akkus 
tragen als 5- oder 3-Zoll-Drohnen. Damit hat sie die bei weitem größte Flugzeit die zwi-
schen 15-20 Minuten liegt.58 Der Haupteinsatzzweck ist das Long Range fliegen, also 
das Fliegen mit einer sehr hohen Reichweite. Solche Drohnen können mehrere Kilome-
ter entfernt vom Piloten fliegen. 7 Zoll FPV-Drohnen können außerdem größere Ge-
wichte tragen. Somit können sie statt einer GoPro sogar eine speziell modifizierte 
Systemkamera tragen. 

Von den drei bisher genannten Arten der FPV-Drohnen sind sie in Bezug auf den Bau 
und der potenziellen Reparaturkosten verhältnismäßig teuer. In Anbetracht der Risiken 
eines Signalabbruchs oder Ähnlichem sind sie außerdem nicht für Anfänger geeignet.59 
Aufgrund ihrer Größe und ihres Gewichtes sind sie außerdem nicht so beweglich wie 
eine 5-Zoll-Drohne.60 

 

 

57 Vgl. getfpv, (Zugriff: 20. November 2022). 
58 Vgl. Ebd. 
59 Vgl. getfpv, (Zugriff: 20. November 2022). 
60 Vgl. Ebd. 
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Abbildung 4: 7 Zoll Long Range FPV-Drohne61 

Vorteile: 

• Höchste Flugzeit 15-20 min. 
• Kann größere Kamera als eine GoPro tragen 
• Fliegt sehr stabil 

Nachteile: 

• Nicht geeignet für Anfänger 
• Teurer zu bauen 
• Nicht sehr beweglich 

Einsatzbereiche: 

• Long Range Flug 
• Naturdokumentation 

 

 

 

61 Vgl. Aerial Shop. https://www.aerial-shop.com/8028-big_default_2x/chimera-7-iflight-analog-pnp-6s.jpg 
(Zugriff: 20. Dezember 2022). 
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2.5.4 Cinelifter > 7 Zoll 

Die „Cinelifter“ sind die Schwergewichte unter den FPV-Drohnen. Ihrem Namen entspre-
chend sind sie dafür gebaut, Cinema-Kameras wie z.B. die Blackmagic Pocket-Kame-
ras, RED Komodo oder Z-Cam zu tragen. Auf diese Weise können FPV-Drohnen auch 
für High-Budget-Produktionen eingesetzt werden. Durch den Einsatz von Cinema-Ka-
meras im FPV-Bereich kann der einzigartige Look von FPV-Drohnen mit den professio-
nellen Aufnahmen von Cinema-Kameras verbunden werden. 

Die Cinelifter sind die größte Art der FPV-Drohnen. Die meisten Cinelifter setzen hierbei 
auf acht Motoren statt auf vier. Zusätzlich zu den üblichen vier nach oben ausgerichteten 
Rotoren, sind an der Unterseite der Drohne noch einmal vier angebracht, die in die ent-
gegengesetzte Richtung drehen. Auf diese Weise kann die Drohne wesentlich mehr 
Schubkraft entwickeln und behält selbst mit hohem Gewicht noch einiges an Beweglich-
keit.62 Diese Konfiguration der FPV-Drohnen ist am teuersten und sollte nur von Exper-
ten mit genug Flugerfahrung bewegt werden. Da bereits die eingesetzten Cinema-
Kameras oft mehrere 10 000 Euro kosten, sollte man sie mit besonderer Vorsicht fliegen. 

 

Abbildung 5: Cinelifter  63 

 

 

 

62 Vgl. Drone Brothers, (Zugriff: 20. November 2022). 
63 Vgl. Copterfarm. https://www.copterfarm.de/media/image/05/6f/2a/Taurus-X8-Pro-BNF_600x600.jpg 
(Zugriff: 20. Dezember 2022). 
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Vorteile: 

• Kann professionelle Cinema-Kameras tragen 
• Fliegt sehr stabil 

Nachteile: 

• Sollte nur von Experten geflogen werden 
• Teuer zu ersetzen im Falle eines Crashs 
• Verliert aufgrund des Gewichtes etwas Beweglichkeit 

Einsatzbereiche: 

• Film und Serienproduktionen 
• High-Budget Musikvideos 
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3 Einsatz von FPV-Drohnen in der 
Filmindustrie 

Im folgenden Abschnitt soll auf den Einsatz von FPV-Drohnen in der Filmindustrie ein-
gegangen werden. Hierzu soll zunächst auf neue Möglichkeiten durch den Einsatz von 
FPV-Drohnen eingegangen werden. Anschließend werden einige Medienformate analy-
siert, um ein praktischeres Verständnis für die Einsatzzwecke sowohl konventioneller als 
auch FPV-Drohnen zu erlangen. 

3.1 Neue Möglichkeiten durch den Einsatz der FPV-
Drohnen in der Medienproduktion 

Die neuen Möglichkeiten durch den Einsatz von FPV-Drohnen in der Medienproduktion 
ergeben sich vor allem aus der höheren Beweglichkeit und Geschwindigkeit gegenüber 
konventionellen Drohnen.64 Auf diese Weise vermitteln die Aufnahmen einer FPV-
Drohne das Gefühl einer freien Kamera deren Bewegungen im Raum nur durch das 
Können und die Kreativität des Piloten begrenzt ist. Ein gutes Beispiel hierfür ist das 
„Diven“ an Häuserfassaden oder dem Folgen eines fliegenden Golfballs, wie man Ein-
drucksvoll in einer Werbung der Marke „Titleist“ auf YouTube sehen kann.65 

Der Flugstil der FPV-Drohnen mit dem konstanten Anpassen des Horizont-Levels erin-
nert optisch an einen Vogelflug. Dieser Look hat sich mittlerweile zu einem Stilmittel ent-
wickelt, wie man im weiteren besprochenen Punkt gut sehen kann. Auch in der Werbung 
findet dieser Look Anklang, da die Aufnahmen ein Gefühl von Freiheit vermitteln. Diese 
Eigenschaft macht sich z.B. Porsche in folgendem Video für seine Werbung zunutze.66 

Eine weitere Neuerung die FPV-Drohnen mit sich bringen ist, dass sie aufgrund ihrer 
kompakten Größe Flüge durch enge Bereiche wie Fenster oder Türen ermöglichen. Auf 

 

 

64 Vgl. Drone Brothers, (Zugriff: 20. November 2022). 
65 Vgl. Titleist (2021): Behind the Scenes with FPV Drones in Titleist Golf Ball Commercials. https://www.y-
outube.com/watch?v=rvKCXD2-TfY (Zugriff: 20. Dezember 2022). 
66 Vgl. Porsche (2021): Drive2Extremes: Taycan Cross Turismo x Johnny FPV. https://www.y-
outube.com/watch?v=CBRwF0LU3Ys (Zugriff: 20. Dezember 2022). 
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diese Weise werden längere und komplexe Kamerafahrten ohne Schnitte oder einen 
Übergang von einer Outdoor- in eine Indoor-Szene ermöglicht.67 

Darüber hinaus sind Indoor-Flüge mit FPV-Drohnen einfacher umzusetzen als mit kon-
ventionellen Drohnen.68 Durch den manuellen Flug und das Fehlen von Abstandsenso-
ren ist die FPV-Drohne außerdem weniger anfällig für Störungen durch Metall und 
Wände. Eine weitere kreative Werbemethode für Unternehmen, die sich hieraus erge-
ben hat, sind die Indoor-FPV-One-Takes. Hierbei wird der Flug der Drohne durch das 
Unternehmen ohne Schnitt gezeigt. Die Drohne zeigt auf kreative Weise die Arbeitspro-
zesse im Unternehmen, in dem sie z.B. unter den Armen eines Barkeepers hindurch-
fliegt, während dieser ein Getränk mischt. 

3.2 Analyse von Medien in Hinblick auf deren Einsatz 
von Drohnen 

Im Weiteren werden verschiedene mediale Inhalte aus Werbung, Film und seriellen For-
maten sowie Musikvideos und Festivals im Hinblick auf ihren Einsatz von Drohnen ana-
lysiert. Dazu wird sowohl der Einsatz von konventionellen Drohnen als auch FPV-
Drohnen betrachtet. Mithilfe dessen soll ein praktischerer Überblick auf gestalterische 
Möglichkeiten sowie Limitierungen der beiden Drohnentypen in der Bewegtbildproduk-
tion gegeben werden und in welchen Bereichen diese eingesetzt werden können. 

3.2.1 Werbung Firmenkommunikation 

Flying Through Giga Berlin – Einsatz von FPV-Drohnen 

Kurz vor der Eröffnung der „Tesla Giga Factory“ in Berlin am 22. März 2022 hat der 
amerikanische Autohersteller ein Video auf YouTube veröffentlicht, um neue Mitarbeiter 
anzuwerben und der Öffentlichkeit einen Überblick über die Anlage zu geben.69 

Hierfür hat sich Tesla für ein sogenanntes One-Shot-FPV-Video entschieden. Diese Art 
von Videos sind in den letzten Jahren sehr beliebt für Imagefilme bei Unternehmen 

 

 

67 Vgl. Drone Brothers, (Zugriff: 20. November 2022). 
68 Vgl. Drone Brothers, (Zugriff: 20. November 2022). 
69 Vgl. Tesla (2022): Flying Through Giga Berlin. https://www.youtube.com/watch?v=7-4yOx1CnXE (Zu-
griff: 20. Dezember 2022). 
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geworden. Bei diesen fliegt eine FPV-Drohne durch das jeweilige Unternehmen und be-
obachtet scheinbar das Alltagsgeschäft. Diese Videos vereinen den besonderen Look 
von FPV-Drohnen und ihre Beweglichkeit. Somit kann die Kamera komplett frei durch 
das Unternehmen bewegt werden und so Perspektiven liefern, die zuvor nicht möglich 
waren. 

Aus Sicherheitsgründen sind diese Shots geplant und vom Personal einstudiert. Für den 
Zuschauer entsteht jedoch der Eindruck, die Drohne und damit auch der Zuschauer, 
würde ungesehen durch das Tagesgeschehen fliegen. 

Solche Videos ermöglichen es Unternehmen in kurzer Zeit einen Überblick über ihr Ge-
schäft, interne Prozesse sowie ihr Gelände zu geben. Diese Art von Werbevideos hat 
sich erst in den letzten Jahren mit der steigenden Popularität von FPV-Drohnen entwi-
ckelt, da diese Videos nur mit solchen möglich sind. 

Hierbei spielt wieder die Flexibilität von FPV-Drohnen und ihre Möglichkeit den Flugstil 
sofort im Flug zu ändern eine große Rolle. So kann die Drohne z.B. zu Beginn eines 
solchen Videos mit einer sehr hohen Geschwindigkeit auf ein Gebäude zufliegen und 
innerhalb kürzester Zeit einen großen Weg hinter sich bringen und später in dem Ge-
schäft langsam und sanft durch engste Bereiche manövrieren, die mit herkömmlichen 
Drohnen niemals möglich wären. 

In Teslas Video wurden mehrere One-Takes aneinandergeschnitten. Da die Anlage zu 
groß wäre, um sie in einem Flug zu zeigen und dennoch ein interessantes, kurzes Video 
zu generieren.  

Das Video startet über dem Abstellplatz der Fahrzeuge des Unternehmens und die 
Drohne fliegt mit einer enorm hohen Geschwindigkeit in einer sehr niedrigen Höhe über 
die Fahrzeuge auf das Unternehmen zu. In dem Video wird die Geschwindigkeit der 
Drohne mit „Speedramps“70 kombiniert, um große Strecken in dem Video zu verkürzen. 
Hierdurch wird das Video zum einen nicht in die Länge gezogen, andererseits erhöht es 
die Dynamik und vermittelt das Gefühl nur knapp über die Dächer der Autos hinweg zu 
gleiten. 

Nachdem die Drohne in einer atemberaubenden Geschwindigkeit auf das Unternehmen 
zugeflogen ist, macht sie einen schnellen, aber sanften Rechtschwenk und umkreist drei 

 

 

70 Speedramps = stilistische Anpassungen der Geschwindigkeit eines Videoclips zur Erhöhung der Dyna-
mik 
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fahrende Teslas. Dabei wird eine der größten Stärken von FPV-Drohnen deutlich: die 
Möglichkeit während des Flugs sofort den Flugstil und damit den visuellen Stil der Auf-
nahmen zu ändern. So startet das Video mit einem sanften schnellen Gleiten über die 
Autos während ab dem Rechtsschwenk und dem Umkreisen der Autos eher an den Look 
eines Musikvideos oder ähnlichen erinnert. Der Look wird hektischer und „frecher“.  

Anschließend fliegt die Drohne zwischen den fahrenden Autos hindurch auf das Ge-
bäude der Gigafactory zu. Das Hangar Tor öffnet sich und die Drohne fliegt ins Innere 
des Unternehmens. Der komplette erste Teil des Videos bis zu diesem Punkt beinhaltet 
nicht einen Schnitt, dies bietet eine besondere Dynamik und der Zuschauer erlebt eine 
höhere Immersion. 

Nun fliegt die Drohne durch den Innenraum der Fabrik. Ab hier wird öfter geschnitten 
und das Video nimmt nochmals an Dynamik zu. Hier folgen die nach Ansicht der                        
YouTube Kommentare beeindruckendsten Shots des ganzen Videos: Der Flug durch die 
Fertigungsanlage. 

In diesem wird dem Zuschauer ein Schnelldurchlauf durch die Fertigungskette der Tesla 
Giga Factory geboten, indem die Drohne durch die Abteilung fliegt. Auf diese Weise 
werden Orte und Bilder erreicht, die so vorher nicht möglich waren. So fliegt die Drohne 
z.B. durch die aktivierten Metallpressen, die Karosserieteile der Autos herstellen, weicht 
haarscharf Roboterarmen aus, die Kabel am Auto verlöten oder fliegt durch den Mitar-
beiterbereich. 

Anhand dieser Aufnahmen wird eine weitere Stärke der FPV-Drohnen Technologie deut-
lich: die Möglichkeit sich die Drohne selbst zu konfigurieren und somit den eigenen An-
sprüchen bzw. Anforderungen der Produktion anzupassen. Im Gegensatz zu 
konventionellen Drohnen wie z.B. von DJI, die fertig im Laden gekauft werden können, 
entstanden die FPV-Drohnen aus dem Modelsport und Hobby Bereich. Erst mit der stei-
genden Popularität dieser Drohnen kamen sogenannte RTF-Kits auf den Markt. Diese 
haben FPV-Drohnen für die breite Masse interessant gemacht, da man somit auch FPV-
Drohnen kaufen kann, ohne lernen zu müssen, wie man so eine Drohne selbst baut.  

Wenn die Drohne allerdings selbst gebaut wird, kann sie sehr gut den Gegebenheiten 
der Produktion angepasst werden. Anhand der Aufnahmen der Tesla Giga Factory sieht 
man, dass die Drohne klein gebaut worden sein muss, damit sie durch die teilweise be-
sonders kleinen Löcher und Spalte durchfliegen kann. Außerdem wird die Drohne wahr-
scheinlich Abstandshalter rund um die Rotoren installiert haben, um Mitarbeiter zu 
schützen, wenn die Drohne um sie herumfliegt. Hierbei handelt es sich vermutlich um 
einen im vorangegangenen Kapitel besprochenen Cinewhoop. 
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BVB – Different from Day one – Einsatz von FPV-Drohnen 

Bei der „BVB – Different from Day one“-Produktion war der Verfasser selbst als Oberbe-
leuchter vor Ort.71 Auf diese Weise war er während der gesamten Produktionsprozesse 
vor Ort und konnte den FPV-Piloten der Produktion: Mark Heinrich, beim Erstellen der 
Aufnahmen beobachten. 

Die „BVB Different form Day one“-Produktion produzierte ein Werbevideo für den BVB, 
indem das neue Fantrikot des BVB beworben wurde. Das Endprodukt lebt vor allem 
durch seine Dynamik und den starken Einsatz von Motion Design.  

Die FPV-Aufnahmen werden hier vor allem dafür eingesetzt, die schnellen Schnitte zu 
unterstützen und eine außergewöhnliche Perspektive zu etablieren. Dabei wird vor allem 
das enorme Tempo sowie die Beweglichkeit der FPV-Drohnen genutzt. So wird bei-
spielsweise während der Szenen auf dem Fußballplatz eine Linksrolle der Drohne um 
ihre eigene Achse eingebaut oder ein Sturz der Kamera auf die Spieler simuliert. Somit 
können die Aufnahmen mit der hohen Dynamik des Videos mithalten und gleichzeitig 
das Gefühl einer „freien“ Kamera im Raum vermitteln. 

3.2.2 Serien und Spielfilmproduktion 

Terra X – Einsatz konventioneller Drohnen 

In der auf ZDF ausgestrahlten Dokuserie Terra X werden vor allem konventionelle Droh-
nen eingesetzt. Besonders gut kann der Einsatz dieser in der Serie „Abenteuer Freiheit“ 
betrachtet werden. In dieser Serie werden Menschen mit der Kamera begleitet, die den 
Sprung ins Ungewisse wagen und sich auf eine große Reise begeben.  Meist werden 
Drohnenaufnahmen genutzt, um die Menschen in ihren Fahrzeugen auf ihrer Reise zu 
begleiten. Hier spielen die konventionellen Drohnen ein paar ihrer Stärken aus: Zum 
einen sind sie aufgrund der vielen Automatiken und Hilfsprogramme auch unterwegs 
relativ einfach zu steuern und können mit dem im zweiten Kapitel erläuterten Aktive 
Track bei Bedarf autonom den Menschen folgen und sie selbständig filmen. Somit kann 
das Filmteam sich anderen Aufgaben zuwenden, die bei einer solchen Produktion anfal-
len und Zeit sparen. Kurz gesagt wird dem Filmteam eine Aufgabe abgenommen. Zum 
anderen entstehen durch den Einsatz von Kamerastabilisierungssystemen sehr schöne, 

 

 

71 Vgl. Otto, Sebastian: SBSTN.TV/ Different from Day one. https://sbstn.tv/bvb-different-from-day-one/ 
(Zugriff: 19.12.2022). 
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ruhige Aufnahmen, was dem Zuschauer das Gefühl gibt, sanft durch die Landschaft zu 
gleiten und sich gut in den sonstigen visuellen Stil der Terra X „Abenteuer Freiheit“ Pro-
duktion einfügt. 

Mit FPV-Drohnen wären diese ruhigen Landschafts- bzw. Verfolgungs-Aufnahmen nicht 
oder nur sehr schwer möglich. Außerdem ermöglichen die konventionellen Drohnen 
durch ihre Abstandssensoren ein zusätzliches Level an Sicherheit für eine Produktion 
dieser Art, da das Terra X Team für diese Serie in fremden Ländern filmt, in denen das 
Terrain bzw. die Vegetation teilweise sehr undurchdringlich sind.  

Für diese Art des mobilen Filmens bieten sich konventionelle Drohnen allgemein gespro-
chen mehr an als FPV-Drohnen, da sie einfacher zu handhaben sind, stabilere Aufnah-
men produzieren und sowohl das Verletzungsrisiko für die Crew als auch die Gefahr von 
Equipment Verlust durch z.B. einen Absturz minimieren. 

Im Westen nichts Neues – Einsatz konventioneller Drohnen 

 

Abbildung 6: Screenshot aus "im Westen nichts Neues"72 

Die Intro Sequenz des 2022 auf Netflix erschienen Films „Im Westen nichts Neues“ zeigt 
eindrucksvoll, dass auch konventionelle Drohnen, obwohl sie schon länger in Film und 

 

 

72 Vgl. Im Westen nichts neues. (2022) [Film]. Edward Berger. Deutschland, USA, Vereinigtes Königreich: 
Sliding Down Rainbows Entertainment, Amusement Park Films, Rocket Science. 
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TV eingesetzt werden und solche Aufnahmen für den Zuschauer schon „normal“ sind, 
mit etwas Kreativität immer noch Aufnahmen mit einem Wow-Faktor kreieren können.  

Mit dieser Intro-Sequenz etabliert die Drohne eine Schlachtfeldszene. Die Einstellung 
beginnt damit, dass die Drohne mit der Kamera zum Boden geneigt langsam nach unten 
sinkt. Dabei sieht es am Anfang aus, als würde sie durch eine tieffliegende Wolkendecke 
durchbrechen. Das Schlachtfeld erscheint, als die Drohne die Wolkendecke durchbricht. 
Auf diesem sind tote Menschen, Tiere, zerstörtes Kriegsgerät sowie Schnee und Blut zu 
sehen. Durch die Senkrechte Positionierung der Kamera und das langsame Sinken der 
Kamera entsteht eine einzigartige Perspektive. Das Schlachtfeld sieht aus dieser Per-
spektive beinahe aus wie ein Gemälde. Durch den ruhigen Sinkflug der Drohne kommt 
der Boden der Kamera immer näher und es werden immer mehr Details erkennbar. 
Knapp über dem Boden fängt die Kamera an langsam nach oben zu schwenken wäh-
rend um die Drohne herum Schüsse vorbeifliegen. Die Drohne fliegt nun knapp über 
dem Boden auf einen Schützengraben zu. Auf diese Weise ist die Drohne in einer Szene 
von der Vogelperspektive des Schlachtfeldes zur Froschperspektive auf dem Boden ge-
wechselt und es wird das Gefühl vermittelt die Kamera sei ein verwundeter Soldat, der 
über das Schlachtfeld kriecht. 

Eine solche Aufnahme wäre mit einer FPV-Drohne niemals möglich. Hier kommt die 
Stärke von konventionellen Drohnen gegenüber FPV-Drohnen ins Spiel. Ihre Fähigkeit 
langsam und sehr stabil zu fliegen. Dabei hilft vor allem der im vorherigen Kapitel er-
wähnte Gimbal, der sich oft an konventionellen Drohnen findet. Auf diese Weise kann 
man mit konventionellen Drohnen Einstellungen kreieren, die wie von einem Kamera-
kran oder Dolly aussehen. Allerdings hat die Drohne gegenüber einem Kran oder Dolly 
den Vorteil, dass sie sich frei im Raum bewegen kann.  

Eine FPV-Drohne könnte für so einen Shot nicht ruhig genug fliegen. Weiterhin befinden 
sich an FPV-Drohnen meist keine Kamera Stabilisierungssysteme und die Kamera ist 
meist horizontal an der Drohne angebracht und lässt sich anders als bei konventionellen 
Drohnen nicht verstellen. 

 

The Sandman Folge 1 – Einsatz von FPV-Drohnen und konventionellen Drohnen 

In der ersten Folge der Netflix Serie „The Sandman“ wird der „Sandman“ im Keller eines 
Anwesens gefangen gehalten. Sein Rabe  fliegt um das Anwesen und versucht ihn zu 
befreien.  

In dieser Szene werden sehr gut die unterschiedlichen Stile von konventionellen 
Drohnen und FPV-Drohnen erkennbar. Am Anfang der Szene wird eine herkömmliche 
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Drohne genutzt, um einen Jungen zu zeigen der auf der Suche nach dem Raben ist. 
Diese Einstellung ist sehr ruhig, hat wenig Dynamik und deckt einen kleineren 
Bewegungsradius ab. 

Im nachfolgenden Shot wird zur visuellen Umsetzung eine FPV-Drohne eingesetzt, die 
dem Raben über die umliegenden Felder bis in das Anwesen hinein folgt. Bei diesem 
Einstellung werden die Besonderheiten von FPV-Drohnen perfekt eingesetzt und als 
stilistischen Mittel genutzt. 

FPV-Drohnen sind wie im vorherigen Kapitel erwähnt viel beweglicher schneller und 
wendiger als gewöhnliche Drohnen. Durch die Agilität und engen Kurven dieser Einstel-
lung bekommt man das Gefühl aus den Augen eines weiteren Vogels, der hinter dem 
Raben her fliegt über die Landschaft zu gleiten. So wechselt die Drohne auch in dieser 
Szene zwischen einem Sanften gleiten über die Landschaft und schnellen hektischen 
Drehungen um die Richtung zu ändern. 

Die Enorme Geschwindigkeit der Drohne wird hier genutzt, um den kompletten Flug des 
Raben von den Feldern bis in das Anwesen hinein aufzulösen. Diese Strecke mit einer 
normalen Drohne abzufliegen, würde wahrscheinlich ca 1 Minute benötigen. Mit der 
FPV-Drohne jedoch dauert der gesamte Flug mit Schnitt und Gegenschnitt nur etwa 19 
Sekunden.  

Die Geschwindigkeit der Drohne wird hier in Kombination mit der Verschlusszeit der 
Kamera auch als Bildgestalterisches Mittel eingesetzt. Gerade am Rand des Bildes 
entsteht dadurch eine Menge Motion Blur73 der den Effekt verstärkt man würde die 
Szenerie aus den Augen eines Tiers betrachten. 

Am Ende der 19-sekündigen Szene folgt die Drohne dem Vogel in das Haus und 
wechselt von einem sanften über die Landschaft gleiten zu einem schnellen, hektischen 
Flugverhalten um dem Vogel durch mehrere Türen und um mehrere Ecken zu folgen 
durch das Haus schweben. Die Möglichkeit dieser stilistischen Wechsel während eines 
Shots ist eine weitere der Besonderheiten von FPV-Drohnen. Entsprechendes Geschick 
des Piloten vorausgesetzt. 

 

 

73 Motion Blur = Bewegungsunschärfe der Kamera 
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Zum Schluss kommt die Drohne wieder Sanft zu stehen und der Shot endet. Damit 
gelingt es mit nur einem Schuss ohne Schnitt von einer Supertotalen zu einem Detail 
Shot zu werden und den Zuschauer gut in die Szenerie einzuführen. 

 

Abbildung 7: Screenshot aus "Sandman"74 

3.2.3 Musikvideos und Festivals 

Capital Bra NGEE – Hops – Einsatz von FPV-Drohnen 

Das im August 2021 erschienene Musikvideo der Berliner Künstler Capital Bra und 
NGEE „Hops“, nutzt auf sehr eindrucksvolle Weise FPV-Drohnen. Bei dieser Produktion 
kommen Cinelifter zum Einsatz.75 Hierbei handelt es sich um die im vorherigen Kapitel 
besprochenen, besonders großen FPV-Drohnen, die eine höhere Nutzlast tragen kön-
nen und somit in der Lage sind, auch größere Kamera zu tragen. Wie im Behind-the-
Scenes-Video ersichtlich wird, kam in diesem Fall eine RED Komodo zum Einsatz. 

Auch wenn die Cinelifter aufgrund ihrer Größe und ihres Gewichts nicht ganz so wendig 
sind, wie ihre kleineren Artgenossen, so bleibt dennoch ein Großteil des einzigartigen 
Looks von FPV-Drohnen bestehen. Zusätzlich entsteht durch das Transportieren einer 

 

 

74 Vgl. Sandman. (2022) [Serie]. Lain Smith. Vereinigte Staaten: Warner Bros. Television. 
75 Vgl. Capital Bra (2021): CAPITAL BRA & NGEE - HOPS (BEHIND THE SCENES). https://www.y-
outube.com/watch?v=g6iHnnej4l4 (Zugriff: 05. November 2022). 



Einsatz von FPV-Drohnen in der Filmindustrie 33 
 

RED-Kamera ein viel hochwertigerer Bildlook als die GoPro-Kameras, die sonst meist 
bei FPV-Drohnen zum Einsatz kommen.  

Die FPV-Drohne wird zum einen für Performance Shots in der zweiten Strophe einge-
setzt. Hierbei posieren NGEE und Capital Bra vor einem giftgrünen Lamborghini unter 
einer Unterführung, während die Drohne hektische Kreise an den beiden Künstlern vor-
bei und über die Unterführung dreht. Auf diese Weise wird erneut ein dynamischer, un-
gewöhnlicher Look erzeugt, der durch die Besonderheit einer Cine-Kamera auf der 
Drohne und der damit einhergehenden Vorteile wie die Verwendung höherwertigerer 
Objektive und leistungsstärkerer Bildsensoren verstärkt wird. 

Zum anderen wird die FPV-Drohne gegen Ende des Videos eingesetzt. In dieser Sze-
nerie „besetzen“ Capital Bra und NGEE das Universal Gebäude in Berlin und es wird 
eine weitere Performance auf dem Dach des Universal Gebäudes inszeniert. Die Szene 
findet kurz nach Sonnenuntergang statt. Hierbei spielt die RED-Kamera auf der FPV-
Drohne wieder eine wichtige Rolle, da sie aufgrund ihres größeren Sensors ein viel sau-
bereres Bild abliefern kann, als es eine GoPro in dieser Lichtsituation könnte. Während 
dieser Szene werden die beiden Künstler von einem Helikopter umkreist und mit einem 
Scheinwerfer beleuchtet. Durch den Einsatz des Cinelifters wird das Gefühl vermittelt, 
als Zuschauer das Geschehen eines zweiten Helikopters zu betrachten, der die Szenerie 
umkreist. 

 

Tomorrowland Belgien 2022 – Einsatz von FPV-Drohnen und konventionellen 
Drohnen 

Drohnen werden vor allem auf Festivals oft eingesetzt. Sie ermöglichen einen Perspek-
tivwechsel und können mit dem Flug über das massive Festivalgelände auf eine beson-
dere Art und Weise Dynamik erzeugen. Besonders für die Begleitung von Festivals 
werden FPV-Drohnen sehr oft eingesetzt. Hierbei wird sich ihre hohe Geschwindigkeit 
zu Nutze gemacht, um in kurzer Zeit einen Großteil des Festivalgeländes zu überfliegen 
und so dynamische Aufnahmen zu ermöglichen. FPV-Drohnen werden im Festivalkon-
text genutzt, um durch das explodierende Feuerwerk zu fliegen. Auf diese Weise entste-
hen besondere Aufnahmen, die mit konventionellen Drohnen zwar möglich sind, 
allerdings sind diese meist nicht schnell genug, um zum richtigen Punkt im Feuerwerk 
anzugelangen. Außerdem ist die Drohne durch die umherfliegenden Feuerwerkskörper 
einem erhöhten Risiko des Absturzes ausgesetzt. Für dieses Risiko ist die FPV-Drohne 
mit ihren manuellen Einstellungsmöglichkeiten besser geeignet. Weiterhin werden FPV-
Drohnen oft genutzt, um die riesigen Bühnenkonstruktionen auf Festivals hinabzufliegen. 
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4 Erstellung der Umfrage 

Nach hinreichender Betrachtung der Unterschiede zwischen konventionellen Drohnen 
und FPV-Drohnen, der jeweiligen Vor- und Nachteile beider Typen und ihren optischen 
Unterschieden für die Medienproduktion, soll im Folgenden auf die, dieser Arbeit zugrun-
deliegenden Umfrage zur Nutzung von FPV-Drohnen in der Medienbranche eingegan-
gen werden. 

Auf Grundlage der vorangegangenen Teile sowie der in Kapitel 3 genannten Analyse 
von Medienformaten, wurde eine Umfrage erstellt, die an Produktionsfirmen, die FPV-
Drohnen in ihren Produktionen nutzen bzw. FPV-Drohnenpiloten verteilt wurde. Auf 
diese Weise sollen Art und Weise der Nutzung von FPV-Drohnen in der Medienproduk-
tion näher betrachtet werden.  

4.1 Erhebungsmethode 

Der Verfasser hat sich für eine Umfrage entschieden, da keine bis wenig Daten bezüglich 
der Nutzung von FPV-Drohnen in der Medienbranche vorliegen. Aufgrund der besonders 
spezifischen Natur der Umfrage, war es eine Herausforderung genügend Teilnehmer für 
die vorliegende Umfrage zu finden. Durch seine selbständige Tätigkeit als Videograph/ 
Beleuchter hat der Verfasser jedoch Kontakt zu einigen an Produktionsfirmen/ Medien-
schaffenden der deutschen Medienbranche, von denen viele FPV-Drohnen in ihren Pro-
duktionen nutzen. Zusätzlich wurden die Kontakte in die Medienbranche des 
Zweitprüfers Sebastian Otto unterstützend für diese Umfrage genutzt.  Durch diesen 
persönlichen Kontakt war es möglich, die erstellte Umfrage an verschiedenste Produkti-
onsfirmen in ganz Deutschland zu verteilen und Beantwortungen für diese zu sammeln.  

Die Umfrage enthält sowohl geschlossene und offene Fragen. Auf diese Weise können 
erste statistische Erhebungen zum Thema gesammelt werden. Gleichzeitig ist es aber 
aufgrund der offenen Fragen möglich, einen detaillierteren Einblick in die persönlichen 
Ansichten und Erfahrungen der Umfrage-Teilnehmer hinsichtlich der in dieser Arbeit be-
sprochenen Überlegungen zum Thema FPV-Drohnen und ihrem Einsatz in der Medien-
branche zu erhalten. So können mit dieser Umfrage besondere Perspektiven auf die 
Thematik der FPV-Drohnen im Allgemeinen und neue Einblicke in das Nutzungsverhal-
ten dieser Drohnen geliefert werden, wie sie im Alltag der Medienproduktion genutzt 
werden. 
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4.2 Aufbau und Durchführung 

Für die Erstellung der Umfrage hat sich der Verfasser für das Online Tool „Umfrage On-
line“ entschieden. Hierbei handelt es sich um einen Onlinedienst, mit dem sich benut-
zerdifferenzierte Umfragen erstellen lassen. Für die Sammlung von Antworten können 
mehrere Links erstellt werden. Mithilfe dessen können verschiedene Zielgruppen der 
Umfrage vorsortiert werden. So hat der Verfasser zum Beispiel einen Link für Produkti-
onsfirmen erstellt und einen Link für selbständige FPV-Piloten. Sind alle Beantwortungen 
einer Umfrage gesammelt, lassen sich die Ergebnisse übersichtlich in Graphen anzeigen 
und als PDF exportieren. 

Die Umfrage enthält 21 Fragen zur Nutzung von FPV-Drohnen in der Medienbranche 
und wurde zum 02.11.2022 Online gestellt. Als nächstes wurde sie potenziellen Teilneh-
mern per E-Mail-Verteiler, die Akquise über Instagram und die Nutzung von speziellen 
Onlineforen mit besonderem Fokus auf FPV-Drohnen zugestellt. Über die Dauer von 7 
Wochen konnten auf diese Weise 21 Beantwortungen gesammelt werden. Die Umfrage 
wurde am 21.12.2022 geschlossen. 
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5 Ergebnis und Diskussion 

Im folgenden Abschnitt wird die Umfrage ausgewertet, aus den vorliegenden Daten 
Schlüsse gezogen sowie die Untersuchungsmethode kritisch hinterfragt. Zur Auswer-
tung der Umfrage werden die Fragen der Umfrage chronologisch durchgegangen sowie 
die Ergebnisse vorgestellt. Mithilfe der in den vorherigen Teilen angestellten Überlegun-
gen wurden folgende Thesen aufgestellt, die auf Grundlage der Umfrage überprüft wer-
den sollen: 

These 1: Aufgrund Komplikationen bzw. der Eintrittsbarrieren wie z.B. die Akkutechno-
logie oder die lang benötigte Übungszeit beim Fliegen von FPV-Drohnen, neigen Pro-
duktionsfirmen eher dazu externe selbstständige FPV-Piloten buchen, statt Mitglieder 
aus dem eigenen Team in diesem Bereich auszubilden. 

These 2: Aufgrund der benötigten Expertise zum Fliegen einer FPV-Drohne erhalten 
FPV-Piloten im Durchschnitt einen höheren Tagessatz bei Produktionen als Piloten von 
konventionellen Drohnen. 

These 3: Durch die steigende Popularität von FPV-Drohnen im Konsumentenberreich 
und der damit verbunden höheren medialen Aufmerksamkeit auf diese Technologie, ist 
auch die Nachfrage von Kunden der Medienproduktionsfirmen auf FPV-Drohnen gestie-
gen. 

These 4: Durch den Einsatz von FPV-Drohnen können andere Techniken in der Medi-
enproduktionsbranche ersetzt werden. z.B. Intro-Einstellung. 

5.1 Auswertung der Daten 

Zunächst wurden die Teilnehmer dazu befragt, in welchem Bundesland ihr Unternehmen 
tätig ist. Diese Frage zielt darauf ab, festzustellen, ob die Umfrage ein örtlich breit ver-
teiltes Spektrum abfassen konnte. 

Hierbei kommt der Großteil der Antworten aus Sachsen. Das lässt sich vor allem dadurch 
erklären, dass sowohl der Verfasser der Arbeit als auch der Zweitprüfer dieser Arbeit 
Sebastian Otto, beide in Sachsen tätig sind. Da neben der Akquise von Teilnehmern 
über Instagram oder speziellen FPV-Foren vor allem die für diese Umfrage wichtigen 
Kontakte in die Medienbranche dieser beiden genutzt wurden und viele dieser sich im 
näheren Umfeld befinden, kommt die Hälfte der Teilnehmer dieser Umfrage aus Sach-
sen. Allerdings konnten auch Teilnehmer aus anderen Bundesländern wie Berlin, Bran-
denburg, Hamburg, Rheinland-Pfalz, Sachsen-Anhalt, Schleswig-Holstein sowie einem 
Teilnehmer aus Frankreich für die Umfrage akquiriert werden.  
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Abbildung 8: Frage 1 der Umfrage76 

Die nächste Frage nach der Anzahl der Mitarbeiter sollte helfen, die Teilnehmer der Um-
frage zu kategorisieren. Dabei sollte festgestellt werden, ob es sich um Medienprodukti-
onsfirmen mit mehreren Mitarbeitern handelt, die FPV-Drohnen in ihren Produktionen 
nutzen oder um eigenständige FPV-Piloten. Natürlich gibt diese Methode keinen ge-
nauen Überblick über diesen Umstand, aber es ist ein Anhaltspunkt. Von den 20 Ant-
worten dieser Frage kann man darauf schließen, dass 12 Produktionsfirmen und acht 
einzelne FPV-Piloten beteiligt waren. Einige der Teilnehmer sind allerdings eine Perso-
nen Produktionsfirmen. Das deckt sich ungefähr mit dem Teilnehmer, denen die Um-
frage zugeschickt wurde. Insgesamt wurden ca. 6-8 FPV-Piloten und 12-14 
Medienproduktionsfirmen befragt. 

Die nachfolgende Frage untersuchte, in welchem Bereich der Medienproduktion das Un-
ternehmen der Teilnehmer mehrheitlich tätig ist. Hierbei produzieren ca. 52 % der Teil-
nehmer vor allem Werbungen und Imagefilme, ungefähr 19 % sind vor allem in den 
Bereichen Musikvideos aktiv, ca. 14 % begleiten vor allem Festivals, ca. 9& sind vor 
allem im Bereich sonstiges aktiv und ca. 4 % arbeiten vor allem im Bereich serielle For-
mate/ Film. Die Teilnehmer in der Kategorie „Sonstiges“ produzieren vor allem mediale 

 

 

76 Eigne Abbildung  
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Inhalte von Motorsportrennen. Auf Grundlage dieser Ergebnisse können Beantwortun-
gen späterer Fragen genauer erfasst werden bzw. relativiert werden, da jetzt ein unge-
fährer Überblick über die Tätigkeitsbereiche der Teilnehmer herrscht. 

Die vierte Frage beschäftigt sich mit dem Umstand, ob die Teilnehmer FPV-Drohnen in 
ihren Produktionen nutzen. 18 der 21 Teilnehmer haben dies mit Ja beantwortet, nur 3 
davon mit Nein. Das bedeutet 3 Teilnehmer nutzen aktuell keine FPV-Drohnen in ihren 
Produktionen, sind jedoch interessiert an der Technologie. Im zweiten Teil der Frage 
sollten die Teilnehmer darlegen, seit wann sie FPV-Drohnen nutzen und warum. Im 
Durchschnitt haben die Teilnehmer angegeben, dass sie seit ca. 1-2 Jahren FPV-
Drohnen nutzen. Folgende Aspekte wurden nach der Frage des Grundes der Nutzung 
von den Teilnehmern besonders deutlich hervorgehoben: 

• Die Eröffnung neuer Möglichkeiten für die eigene Medienproduktion 

• Dem Trend der Nutzung von FPV-Drohnen in den Jahren 2020-2022 zu folgen 

• Ungesehene/besondere Bilder 

• Vermehrter Kundenwunsch 

Weiterhin wurde außerdem vereinzelt der Aspekt des „Adrenalinkicks“ beim Fliegen und 
die Freude an diesem genannt. Für viele FPV-Piloten sind FPV-Drohnen nicht nur ein 
Mittel, um einzigartige Shots zu kreieren, sondern auch ein Hobby. 

In Punkt 5 der Umfrage wurde beleuchtet, in welchem Bereich der Medienproduktion die 
Teilnehmer ihre FPV-Drohnen vor allem einsetzen. Zur Auswahl standen Wer-
bung/Imagefilme, Musikvideos, Serielle Formate/Film, Events und Festivals. 
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Abbildung 9: Ergebnisse von Frage 5 der Umfrage77 

Hierbei haben ca. 47 % der Teilnehmer angegeben, dass sie FPV-Drohnen für den Be-
reich Werbung/Imagefilme benutzen, ca. 31 % für Events bzw. Festivals, ca. 15 % für 
Musikvideos und ca. 5 % für den Bereich Serielle Formate und Film.  

Dass FPV-Drohnen vor allem im Bereich Werbung und Imagefilme eingesetzt werden 
hat nach Ansicht des Verfassers vor allem zwei Gründe: Zum einen sollte man zur Be-
trachtung dieser Antworten die Zusammensetzung der Teilnehmerschaft der Umfrage 
bedenken. Wie in Punkt drei der Umfrage festgestellt, produzieren ca. 52 % der Teilneh-
mer vor allem Werbungen und Imagefilme. Aufgrund dessen ist der Umstand gegeben, 
dass diese Teilnehmer FPV-Drohnen vor allem im Bereich Werbung und Imagefilm nut-
zen, wenn sie diesen Bereich der Medienproduktion vor allem bedienen. Der zweite 
Grund ist nach Aufsicht des Verfassers der, dass Werbekunden meist mehr Budget für 
Bewegtbildproduktionen haben, als es zum Beispiel ´bei vielen Musikvideos der Fall ist. 
Auf diese Weise können für diesen Bereich externe FPV-Piloten für die Produktion ge-
bucht werden, während z.B. bei Musikvideos gegebenenfalls kein Budget für einen ex-
ternen FPV-Piloten vorhanden ist.  

 

 

77 Eigene Abbildung 
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Dass nach Werbung und Imagefilmen die Begleitung von Events bzw. Festivals die be-
liebteste Kategorie zum Einsatz von FPV-Drohnen ist, ist ebenfalls wenig überraschend. 
Für die teilweise sehr dynamischen geschnittenen Festivalvideos sind FPV-Drohnen mit 
ihrem besonderen Look perfekt geeignet. Zusätzlich kann dieser Bereich von der hohen 
Geschwindigkeit der FPV-Drohnen profitieren, da die Festivalgelände teilweise sehr 
groß sind und so in kurzer Zeit das ganze Gelände überflogen werden und so besondere 
Perspektiven vom Festival geboten werden können.  

Der folgende Punkt der Umfrage untersuchte, welche neuen Möglichkeiten der filmi-
schen Umsetzung sich durch den Einsatz von FPV-Drohnen konkret für die Teilnehmer 
ergeben. Hierbei traten folgende Punkte besonders hervor: 

• Dynamische Kamerafahrten auch in engen Umgebungen, wie Innenräumen oder 
industriellen Anlagen etc. 

• Schnellere Kamerafahrten als bisher 

• One-Takes & dynamische Kamerafahrten, die mit herkömmlichen Drohnen nicht 
realisierbar sind 

• Ungesehene & besondere Bilder 

Die siebte Frage der Umfrage befasst sich mit Herausforderung bzw. Komplikationen, 
die durch den Einsatz von FPV-Drohnen auftreten. Mit dieser Frage sollen eventuelle 
Probleme, die diese Technologie mit sich bringt, aus Sicht des Konsumenten betrachtet 
werden. 

Hierbei wurde unter anderem der Aspekt der Wartung und Reparatur der FPV-Drohne 
genannt. Außerdem wurden höhere Kosten gegenüber konventionellen Drohnen ange-
sprochen. Durch den Riskanteren Flugstil und das Fehlen der Sicherheitssysteme ge-
genüber konventionellen Drohnen verursachen FPV-Drohnen auf lange Sicht 
gegebenenfalls mehr Kosten durch das Ersetzen von Bauteilen nach einem Absturz. 

Eine weitere Herausforderung, die von mehreren Teilnehmern genannt wurde, ist der 
deutlich höhere Zeitaufwand beim Lernen des Fliegens von FPV-Drohnen. Dieser Stand-
punkt wurde sowohl von Einzel FPV-Piloten als auch von Produktionsfirmen vertreten. 
Für Produktionsfirmen, die Mitarbeiter aus dem eigenen Team zu FPV-Piloten ausbilden 
bedeutet das, dass sie wertvolle Zeit aufgrund des Trainings ihrer Mitarbeiter verlieren, 
die sie auch anders nutzen könnten. 
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Weiterhin müssten aufgrund des höheren Sicherheitsrisikos und Verletzungsgefahr von 
FPV-Drohnen gegenüber konventionellen Drohnen Sicherheitskonzepte größer gedacht 
werden und mehr Planungsaufwand vor und während dem Dreh investiert werden. 

Punk acht der Umfrage besteht aus zwei Teilen. Die erste Hälfte der Frage untersucht, 
ob nach Ansicht der Teilnehmer die Gesamtproduktionskosten der Produktion durch den 
Einsatz von FPV-Drohnen steigen. 

Hierbei beantworteten ca. 78 % der Teilnehmer die Frage mit „Ja“ und nur ca. 21 % mit 
„Nein“. Im zweiten Teil der Frage wurden diejenigen Teilnehmer, die mit „Ja“ gestimmt 
hatten, gefragt, welche Umstände die Kostensteigerung konkret verursachen. Hier ha-
ben mehrere Teilnehmer ausgesagt, dass der FPV-Drohnenmarkt noch ein Nischen-
markt sei. Außerdem fiel die Tatsache ins Gewicht, dass das Bauen und das Bedienen 
einer FPV-Drohne einen höheren technischen Aufwand sowie Expertise benötigt, erhal-
ten FPV-Piloten meist einen höheren Tagessatz als Piloten konventioneller Drohnen. 
Dieser Aspekt wird vor allem in Punkt 10 der Umfrage erneut aufgegriffen. 

Frage neun der Untersuchung befasst sich mit dem Umstand, ob die Teilnehmer externe 
Piloten für Produktionen buchen oder eigene Teammitglieder ausbilden. Hierbei haben 
ca. 36 % angegeben, eigene Teammitglieder, als Piloten auszubilden und ca. 63 % bu-
chen externe Piloten für Produktionen dazu. Herbei muss man allerdings bedenken, 
dass die Teilnehmerschaft der Umfrage sowohl aus FPV-Piloten als auch aus Medien-
produktionsfirmen besteht. Für die Umfrage wurden ca. 6-8 FPV-Piloten und ca. 12-14 
Medienproduktionsfirmen befragt. Die FPV-Piloten fliegen natürlich selbst und greifen 
daher nicht auf externe Piloten zurück. Aufgrund dessen kann man davon ausgehen, 
dass der Großteil der Medienproduktionsfirmen eher auf externe Piloten zurückgreift, als 
eigene Teammitglieder auszubilden. Das kann zum einen an dem in der vorherigen 
Frage beschrieben höheren Aufwand und Kosten im Betrieb und Flug der FPV-Drohnen 
liegen. Die meisten Produktionsfirmen werden nicht in jeder ihrer Produktionen FPV-
Drohnen benutzen. Wie man in Frage 13 der Umfrage sehen kann, wird diese Techno-
logie eher gelegentlich in Produktionen zum Einsatz kommen. Aufgrund dessen kann 
man davon ausgehen, dass es sich für Produktionsfirmen nicht lohnt, die Zeit aufzuwen-
den, ihre Mitarbeiter das Bauen und Fliegen von FPV-Drohnen lernen zu lassen und 
buchen lieber ab und zu einen externen Piloten.  

Bei der folgenden Frage sollten die Teilnehmer angeben, ob ihrer Erfahrung nach, ein 
FPV-Pilot einen höheren Tagessatz erhält als ein konventioneller Drohnenpilot. Hierbei 
gaben ca. 60 % an, dass FPV-Piloten einen höheren Tagessatz erhalten, ca. 35 % gaben 
an, dass die Tagessätze ungefähr gleich sind und ca. 5 % der Befragten gaben, an, dass 
FPV-Piloten einen niedrigeren Tagessatz erhalten als FPV-Drohnen. Bei der Mehrheit 
der Produktionen erhalten FPV-Piloten also einen höheren Tagessatz als Piloten 
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konventioneller Drohnen. Diese Ergebnisse decken sich mit den Antworten aus dem 
zweiten Teil von Frage 8.  

Die Gründe hierfür sind, wie bereits weiter oben besprochen der höhere technische Auf-
wand bzw. die höhere Expertise, die ein FPV-Pilot mitbringen muss. Aufgrund dessen 
gibt es nicht so viele FPV-Piloten wie konventionelle Drohnenpiloten. 

 

Abbildung 10: Ergebnisse der Frage 10 der Umfrage78 

Frage 11 der Umfrage fragt die Teilnehmer nach ihren Kameraeinstellungen, die sie an 
den FPV-Drohnen benutzen. Die Frage dient dazu, Gemeinsamkeiten in den Antworten 
der Teilnehmer zu finden und so Rückschlüsse auf das Nutzungsverhalten der Teilneh-
mer zu erhalten.  Die meisten Teilnehmer nutzen 4k mit 25 bzw. 50 Bildern pro Sekunde. 
Eine Besonderheit tritt bei der Verschlusszeit der Kamera auf. Mehrere Teilnehmer ha-
ben empfohlen, nicht auf die 180 Grad Regel der Verschlusszeit zu setzen. Bei dieser 
wird eine Verschlusszeit in der Kamera gewählt, die die Anzahl an Bildern pro Sekunde 
verdoppelt, um eine cineastische Bewegungsunschärfe zu erreichen. Vielmehr sollte die 
Verschlusszeit höher gewählt werden, um weniger Bewegungsunschärfe im Bild zu 

 

 

78 Eigene Abbildung  
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haben und so bessere Möglichkeiten der digitalen Stabilisierung in der Nachbearbeitung 
zu haben. 

Die darauffolgende Frage baut auf dem vorherigen Aspekt auf. Hierbei wurden die Teil-
nehmer gefragt, wie sie ihr FPV-Footage stabilisieren. Als Antwortmöglichkeiten standen 
zur Auswahl, dass: 

• Keine Stabilisierung genutzt wird, sondern die Stabilität durch den Flugstil ge-
währleistet wird. 

• Dass nur die automatische Stabilisierung in der Kamera genutzt wird. 

• Dass nur manuelle Stabilisierung in der Nachbearbeitung genutzt wird.  

• Dass in Kamera und Stabilisierung in der Nachbearbeitung genutzt wird.  

Hierbei haben ca. 75 % der Teilnehmer angegeben, dass sie sowohl in Kamera als auch 
Stabilisierung in der Nachbearbeitung benutzen. Nur ca. 25 % der Teilnehmer gaben an, 
nur Stabilisierung in der Nachbearbeitung zu nutzen. Nur in Kamerastabilisierung oder 
die Stabilisierung des Footages über stabiles Fliegen zu erreichen, gab keiner der Teil-
nehmer an. Dass das alleinige Nutzen der automatischen Stabilisierung innerhalb der 
Kamera bzw. das Verzichten auf Stabilisierung bei den Teilnehmern so unbeliebt ist, 
lässt sich aus Sicht des Verfassers wie folgt erklären: Auf Stabilisierung zu verzichten 
und stabile FPV-Aufnahmen nur durch die Flugweise zu erlangen ist enorm anspruchs-
voll. Nach eigner Erfahrung des Verfassers ist es äußerst anspruchsvoll und erfordert 
viel Übung, das Footage einer FPV-Drohne, ohne zusätzliche Stabilisierung ruckelfrei 
zu bekommen. Bei ruhigen, langsam Flügen ist das vielleicht noch möglich, bei den 
schnellen dynamischen Flügen, für die FPV-Drohnen allerdings berühmt sind, wird das 
eine fast unmögliche Aufgabe. Das keiner der Teilnehmer nur auf die Stabilisierung der 
Kamera setzt, erscheint ebenfalls einleuchtend. Diese Stabilisierungen können, wie man 
am Beispiel von GoPros eigener „Hypersmooth“ - Technologie sehen kann, schon sehr 
weit fortgeschritten sein. Hierbei kann man in der Kamera verschiedene Stärken der 
Stabilisierung einstellen und in vielen Situationen gute Ergebnisse erzielen. Jedoch hat 
diese Art der Stabilisierung einen großen Nachteil: Sie ist automatisch und wird in das 
Footage eingebrannt. Das bedeutet, dass ein FPV-Pilot, nachdem er die Drohne geflo-
gen ist, keine Möglichkeit mehr hat, nachträglich Änderungen an der von der Kamera 
ausgeführten Stabilisierung vorzunehmen. Hat der Pilot nun beispielsweise ein beson-
ders anspruchsvolles Flugmanöver während einer Produktion durchgeführt und die Sta-
bilisierung der Kamera macht einen „Fehler“ ist die Aufnahme ruiniert. Aufgrund dessen 
erscheint es sinnvoll, dass ca. 25 % der Teilnehmer eher auf die Stabilisierung in der 
Nachbearbeitung setzen. Der große Vorteil dieser ist, dass der Pilot jederzeit 
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Einstellungen ändern kann und beispielsweise die Intensität der Stabilisierung verringern 
oder erhöhen kann, um das gewünschte Ergebnis zu erzielen. Der Großteil mit ca. 75 % 
der Teilnehmer nutzt jedoch eine Mischung aus interner Kamerastabilisierung und Sta-
bilisierung in der Nachbearbeitung. Stellt man die Stabilisierung der Kamera auf den 
niedrigsten Wert, erreicht man in den meisten Fällen eine gute Stabilisierung, die jedoch 
nicht stark genug eingreift, um einen Shot im Extremfall zu ruinieren. Verbindet man das 
mit den manuellen Einstellungsmöglichkeit der Stabilisierung in der Nachbearbeitung, 
hat man einen guten Mix aus Kontrolle und Stabilität. 

Punkt 13 der Umfrage befragt die Teilnehmer, wie oft die FPV-Drohnen im Jahr für ihre 
Produktion einsetzen. Dabei stimmten ca. 20 % für „eher selten“, ca. 50 % für „ab und 
zu“ und ca. 30 % für sehr oft. Bedenkt man hierbei erneut, dass ca. 6-8 FPV-Piloten an 
der Umfrage beteiligt waren, kann man daraus schließen, dass ca. 6 FPV-Piloten für 
sehr oft gestimmt haben. Damit handelt es sich bei den ca. 50 % die für „ab und zu“ und 
den ca. 20 % die für „eher selten“ gestimmt haben sehr wahrscheinlich um Produktions-
firmen. 

Der nachfolgende Punkt der Umfrage untersucht, ob die Teilnehmer eine steigende Ten-
denz in der Häufigkeit der Nutzung von FPV-Drohnen in den letzten 5 Jahren erkennen. 
Hierbei stimmten ca. 65 % für „stark angestiegen“ und ca. 35 % für „leicht angestiegen“. 
Niemand stimmte für „gleichbleibend“ bzw. „gesunken“. Diese Ergebnisse decken sich 
mit der Beliebtheit die FPV-Drohnen in den letzten 5 Jahren erfahren haben und der 
durch RTF-Kits breiten Verfügbarmachung für den allgemeinen Konsumenten. 

Die folgende Frage baut direkt auf der vorherigen auf und stellt die These auf, dass auch 
die Nachfrage von Auftraggebern nach FPV-Drohnen in den letzten 5 Jahren angestie-
gen ist. 
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Abbildung 11: Ergebnisse der Frage 15 der Umfrage79 

Ungefähr 66 % stimmten der Aussage voll zu, während ca. 33 % der Aussage teilweise 
zustimmten. Es gab keinen Teilnehmenden, der der Aussage nicht zustimmte. Durch die 
große mediale Aufmerksamkeit, die FPV-Drohnen erfahren haben, werden sie auch für 
das Marketing bzw. die Werbung von Firmen interessant. Wenn auch Auftraggeber die 
Produktionsfirmen vermehrt nach dem Einsatz von FPV-Drohnen fragen, resultiert dar-
aus ein enormer Anstieg in der Nutzung von FPV-Drohnen. 

Frage 16 der Umfrage untersucht, ob nach Ansicht der Teilnehmenden FPV-Drohnen 
eine Alternative zu anderen bewährten Aufnahmeverfahren in der Medienproduktion 
sind und wenn ja, warum. Folgende prägnante Punkte wurden genannt: 

• Die Möglichkeit einer durchgehenden Szene statt mehrerer Schnitte 

• Für passende Projekte eine gute Alternative muss jedoch speziell und bewusst 
eingesetzt werden 

 

 

79 Eigene Abbildung 



Ergebnis und Diskussion 46 
 

• Eine von vielen Alternativen, sicherlich kein Ersatz, sondern nur eine Erweiterung 
der Farbpalette 

Generell war der Grundtenor vieler Teilnehmenden, dass die FPV-Drohne mehr Mög-
lichkeiten der kreativen Gestaltung für Filmemacher liefert, jedoch keine bewährten Auf-
nahmeverfahren ersetzt. Gut betrachten werden kann dieser Umstand an dem 
bewährten Verfahren des Schnitts von einem Establisher80 zu einem Close-up zur Ein-
führung in eine Szene. Mit einer FPV-Drohne wird eine Alternative geboten, sodass ohne 
Schnitt von einem weiten Establisher zu einem nahen Close-up übergeleitet werden 
kann. Jedoch kann dies aufgrund der Location bzw. den gestalterischen Ansprüchen der 
Produktion nicht überall angewendet werden. Aufgrund dessen kann gesagt werden, 
dass die FPV-Drohne neue Möglichkeiten und Alternativen eröffnet, jedoch kein Ersatz 
ist. 

Im nachfolgenden Punkt der Umfrage wurden die Teilnehmer befragt, wie FPV-Drohnen 
ihrer Meinung nach die Medienproduktionen in den nächsten Jahren beeinflussen wird. 
Infolgedessen wurden von den Teilnehmern mehrere interessante Faktoren beschrie-
ben, die im Folgenden diskutiert werden sollen. 

Der erste interessante Aspekt, der von mehreren Teilnehmern angesprochen wurde, ist, 
dass die momentane Popularität von FPV-Drohnen vermutlich nicht in diesem Ausmaß 
von Dauer ist. Durch den aktuellen Hype der FPV-Drohnen und die oben besprochenen 
RTF-Kits wurden FPV-Drohnen mehr Piloten als jemals zuvor einfach zugänglich ge-
macht. Aufgrund dessen finden sich immer mehr FPV-Aufnahmen in Medienproduktio-
nen bzw. auch auf Social Media. Durch diese erhöhte mediale Präsenz könnten FPV-
Drohnen Aufnahmen auf lange Sicht den „Wow-Faktor“ verlieren, der sie erst so bekannt 
werden ließ. An einem bestimmten Punkt hat der Konsument so viele FPV-Aufnahmen 
gesehen, dass es nichts Besonderes mehr für ihn ist. An diesem Punkt wird die Beliebt-
heit von FPV-Drohen wahrscheinlich zurückgehen. Viele der Einsteigerpiloten werden 
das Fliegen aufgeben, nur ein geringer Teil der Piloten wird zurückbleiben. Einen ähnli-
chen Trend konnte man bei konventionellen Drohnen beobachten. Auch hier hat sich der 
Konsument mit der Zeit an, die damals außergewöhnlichen Aufnahmen gewöhnt und sie 
wurden „normal“. Natürlich werden konventionelle Drohnen heute immer noch häufig 
genutzt, jedoch nicht so häufig wie zu Beginn. Außerdem haben sie nicht mehr die emo-
tionale Wirkung beim Konsumenten wie damals. 

 

 

80 Establisher = Einführung bzw. Intro-Shot in eine neue Szene. 
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Ein weiterer Punkt, der angesprochen wurde, ist, dass die Technologie mit der Zeit im-
mer ausgereifter und nutzerfreundlicher gestaltet wird. Hierbei wurde vor allem die 
neuste FPV-Drohne des Marktführers DJI genannt. Bei der „DJI Avata“ handelt es sich 
um eine kleine FPV-Drohne, die jedoch gegenüber konventionellen FPV-Drohnen einige 
Änderungen mit sich bringt. DJI versucht schon seit dem Jahr 2021, mit der Marktein-
führung ihrer ersten FPV-Drohne in den FPV-Markt vorzudringen. Die neue DJI Avata 
ist nun ihr zweites FPV-Modell. Die konventionellen Drohnen von DJI zeichnen sich vor 
allem durch die in Kapitel 2 beschriebenen Automationen sowie Sicherheitssysteme aus. 
Auf diese Weise sind sie auf der einen Seite anfängerfreundlich, bieten jedoch auch viele 
nützliche Features für Profis. Diese Benutzerfreundlichkeit und Features will DJI jetzt 
auch in den FPV-Markt bringen. Die Vorteile der DJI FPV-Drohnen liegen auf der Hand: 
Sie können sowohl als konventionelle Drohne mit allen Sicherheitssystemen genutzt 
werden, als auch in einem reinen FPV-Modus, bei dem störende Sicherheitssysteme wie 
beispielsweise Abstandssensoren deaktiviert werden können. Diese verschiedenen 
Modi können sehr schnell gewechselt werden, sodass der Pilot im Notfall aus dem FPV-
Modus in den „sicheren“ Modus umschalten kann und die Drohne sich automatisch aus-
tariert und in der Luft stehen bleibt. Bisher ist ein großer Nachteil der DJI FPV-Drohnen 
gegenüber anderen Herstellern die Reparatur und Wartung. Da FPV-Drohnen aufgrund 
ihrer Flugweise häufig zu Abstürzen neigen, sind Defekte nahezu unvermeidlich. Bei 
einer gewöhnlichen FPV-Drohne können als Konsument mit geringem Aufwand defekte 
Teile, wie beispielsweise Motoren, austauschen. Wenn eine DJI FPV-Drohne crasht, 
muss sie zur Reparatur eingeschickt werden. Das bedeutet für die Piloten erhebliche 
Kosten und mehrere Wochen Reparatur. Aufgrund der weitaus komplexeren Bauweise 
der DJI-Drohnen, sind diese für den Konsumenten nur sehr schwer selbst zu reparieren. 
In Zukunft könnte dieses Problem jedoch durch verbesserte Sicherheitssysteme oder 
ähnliches behoben werden. 

Der letzte Punkt der Umfrage besteht aus zwei Teilen. Im ersten Teil wurden die Teil-
nehmer gefragt, ob sie im Hinblick auf die steigende Popularität von FPV-Drohnen die 
Notwendigkeit weiterer gesetzlicher Regulierungen speziell für FPV-Drohnen sehen. 
Hierbei stimmten ca. 33 % der Teilnehmer für „Ja“ und die Mehrheit mit ca. 66 % mit 
„Nein“. Im zweiten Teil der Frage wurden diejenigen Teilnehmenden, die für „Ja“ ge-
stimmt hatten, nach speziellen Maßnahmen gefragt. Von vielen Teilnehmenden wurde 
der Punkt genannt, dass FPV-Drohnen aufgrund ihrer hohen Geschwindigkeit eine weit-
aus höhere Verletzungsgefahr darstellen als konventionelle Drohnen. Aufgrund dessen 
solle man einen speziellen Drohnenführerschein für FPV-Drohnen einführen. 

5.2 Einordnung in vergangene Überlegungen 

Zusammenfassend können folgende Erkenntnisse aus der Umfrage gewonnen werden: 
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• Die Teilnehmer der Umfrage nutzen FPV-Drohnen vor allem, um der Nachfrage 
ihrer Kunden gerecht zu werden, besondere/ ungesehene Bilder und neue filmi-
sche Möglichkeiten in ihre Produktionen zu integrieren. 

• Die Teilnehmer nutzen FPV-Drohnen vor allem im Bereich Werbung/ Imagefilme. 

• FPV-Drohnen eröffnen den Teilnehmern neue Möglichkeiten wie z.B. dynami-
sche Kamerafahrten auch in engen Umgebungen, wie Innenräumen oder indust-
riellen Anlagen, schnellere/dynamischere Kamerafahrten als bisher und One-
Takes. 

• Durch den Einsatz von FPV-Drohnen entstehen auch neue Herausforderungen, 
wie die erhöhten Reparatur- und Wartungskosten von FPV-Drohnen gegenüber 
konventionellen Drohnen, den hohen Zeitaufwand zum Lernen des Fliegens von 
FPV-Drohnen, dem erhöhten Planungsaufwand sowie Sicherheitsrisikos für Pro-
duktionen. 

• Produktionsfirmen neigen eher dazu, externe FPV-Piloten zu buchen, als eigene 
Mitarbeiter auszubilden. 

• Externe FPV-Piloten erhalten meist einen höheren Tagessatz bei Produktionen 
als Piloten konventioneller Drohnen. Dies lässt sich auf den höheren Übungs- 
und Planungsaufwand des Piloten sowie seine technischen Befähigungen zu-
rückführen.  

• Ein Großteil der Teilnehmer setzt bei ihren FPV-Aufnahmen auf eine Mischung 
einer leichten in-Kamera Stabilisierung sowie einer manuellen Stabilisierung in 
der Nachbearbeitung. 

• Sowohl die Nutzung von FPV-Drohnen in Medienproduktionen als auch die 
Nachfrage der Kunde nach dieser Technologie ist in den letzten fünf Jahren an-
gestiegen. 

Mithilfe dieser vorliegenden Erkenntnisse der Umfrage lassen sich die im Vorhinein auf-
gestellten Thesen überprüfen: 

These 1: Aufgrund Komplikationen bzw. der Eintrittsbarrieren wie z.B. die Akkutechno-
logie oder die erhöhten Übungszeit beim Fliegen von FPV-Drohnen, neigen Produkti-
onsfirmen eher dazu externe „Experten“ FPV-Piloten buchen, statt Mitglieder aus dem 
eigenen Team in diesem Bereich auszubilden. 
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Wie man in Frage neun der Umfrage sehen kann, greift der Großteil der Produktionsfir-
men eher auf das Buchen externer Piloten zurück, statt die fachlichen Kompetenzen im 
eigenen Team zu rekrutieren. Betrachtet man zusätzlich Frage 13 sieht man, dass die 
Mehrheit der Produktionsfirmen FPV-Drohnen nur ab und zu in Produktionen nutzt. Die 
richtige Beherrschung gerader komplizierterer Flugmanöver kann Jahre dauern. Auf-
grund dessen und der Tatsache, dass das Fliegen von FPV-Drohnen gegenüber kon-
ventionellen Drohnen so schwer zu erlernen ist, lohnt es sich für die meisten 
Produktionsfirmen nicht, viel Zeit und Geld in eigene Mitarbeiter zu investieren und sie 
zu FPV-Piloten auszubilden. Auf Grundlage der Umfrage kann diese These bestätigt 
werden. 

These 2: Aufgrund der benötigten Expertise zum Fliegen einer FPV-Drohne erhalten 
FPV-Piloten im Durchschnitt einen höheren Tagessatz bei Produktionen als Piloten von 
konventionellen Drohnen. 

Auch diese These kann mithilfe der dieser Arbeit zugrundeliegenden Umfrage bestätigt 
werden. In Punkt acht der Umfrage wurden die Teilnehmer gefragt, was eine Kostenstei-
gerung der Produktion bei der Nutzung von FPV-Drohnen verursacht. Hierbei haben 
mehrere Teilnehmer geantwortet, dass der FPV-Pilotenmarkt im Vergleich zu konventi-
onellen Drohnenpiloten noch ein Nischenmarkt ist. Es wird mehr Expertise benötigt eine 
FPV-Drohne zu bauen und zu fliegen und die FPV-Piloten verursachen höhere Kosten 
als Piloten konventioneller Drohnen. Diese Erkenntnis deckt sich außerdem mit den Er-
gebnissen der Frage 10 der Umfrage. Auf die Frage, ob ein FPV-Pilot ihrer Erfahrung 
nach, einen höheren Tagessatz erhält als ein Pilot konventioneller Drohnen, stimmte die 
Mehrheit mit ca. 60 % dafür.  

These 3: Durch die steigende Popularität von FPV-Drohnen im Konsumentenbereich 
und der damit verbundenen höheren medialen Aufmerksamkeit auf diese Technologie, 
ist auch die Nachfrage von Kunden der Medienproduktionsfirmen auf FPV-Drohnen ge-
stiegen. 

Betrachtet man Punkt 14 und 15 der Umfrage, zeichnet sich ein deutlicher Trend ab. Die 
meisten Teilnehmer erkennen sowohl eine steigende Tendenz in der Häufigkeit der Nut-
zung von FPV-Drohnen und wurden von ihren Auftraggebern vermehrt nach dem Ein-
satz von FPV-Drohnen befragt. Dieser Anstieg ist vermutlich der hohen medialen 
Aufmerksamkeit zuzuschreiben, die FPV-Aufnahmen in den letzten Jahren erhalten ha-
ben. Aufgrund dessen wurden diese Aufnahmen auch für Werbekunde immer interes-
santer. Die These kann als bestätigt betrachtet werden. 

These 4: Durch den Einsatz von FPV-Drohnen können andere Techniken in der Medi-
enproduktionsbranche ersetzt werden. z.B. Intro-Aufnahme. 
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Für diese These müssen die Ergebnisse der Frage 16 der Umfrage berücksichtigt wer-
den. Mehrere Teilnehmer gaben an, dass FPV-Drohnen z.B. durch One-Takes eine Al-
ternative zu mehreren Einstellungen sein können. Ebenfalls wurde genannt, dass die 
schnellen über die Landschaft gleitenden Aufnahmen, wie sie z.B. aus Filmen bekannt 
sind, früher aufwändig mit CGI81 erstellt werden mussten, während sie heute mit FPV-
Drohnen angefertigt wurden. Ein Punkt, in dem sich aber nahezu alle Teilnehmer einige 
waren, ist, dass FPV-Drohnen nur Alternativen zu bewährten Aufnahmeverfahren bieten 
und keinen Ersatz. FPV-Drohnen sind eine sehr spezielle Art des Filmens und können 
aufgrund von z.B. Lautstärke und Sicherheit nicht so einfach in jeder Location eingesetzt 
werden. Die vorliegende These kann nicht bestätigt werden. 

5.3 Methodenkritik/ Schwächen des Versuchsaufbaus 

Aufgrund der sehr spezifischen Natur dieser Umfrage ist die Anzahl der Zielgruppe für 
diese Umfrage begrenzt. Hinzu kommt, dass nicht jeder der Teilnehmenden jede Frage 
beantwortet hat. Dies führt dazu, dass z.B. in Frage 10 der Umfrage nur 20 Teilneh-
mende die Frage beantwortet haben, obwohl 21 Teilnehmende an der Umfrage teilge-
nommen haben. Der Verfasser konnte zwar aufgrund zahlreicher eigener Kontakte und 
jene von Sebastian Otto zu FPV-Drohnen-Nutzern einige an Beantwortungen sammeln. 
Jedoch um einiges weniger, als es mit einer „allgemeineren“ Umfrage möglich gewesen 
wäre. Hinzu kommt, dass nicht jeder dieser bereits kleinen Zielgruppe von FPV-Nutzern 
die Umfrage beantwortet. Insgesamt konnte der Verfasser 14 Beantwortungen für die 
Umfrage sammeln. Darunter sowohl Einzel FPV-Piloten als auch große Produktionsfir-
men. Auf diese Weise liefert die Umfrage zwar besondere Perspektiven auf Experten-
sicht, ist aufgrund ihrer geringen Größe jedoch nur eingeschränkt repräsentativ. Um eine 
höhere Repräsentativität zu erreichen, würde die Umfrage eine deutlich höhere Teilneh-
merzahl benötigen. Nach Ansicht des Verfassers zeichnen sich zwar deutliche Trends 
über die Nutzung von FPV-Drohnen ab, jedoch wären dieser Ergebnisse durch eine hö-
here Teilnehmerzahl differenzierter und genauer. 

 

 

81 Kurz für „Computer-Generated-Imagery“: am Computer erstellte Effekte, Szenen und Bilder 
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6 Schlussbetrachtung und Ausblick auf 
zukünftige Entwicklungen 

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass FPV-Drohnen neue kreative Möglich-
keiten für Medienschaffende bieten, ihre kreativen Visionen umzusetzen. Es bleibt je-
doch abzuwarten, wie sich die oben beschrieben Herausforderungen sowie die 
gesetzliche Lage im Hinblick auf FPV-Drohnen weiterhin entwickeln wird. 

Die Forschungsfrage dieser Arbeit lautet: „Welche neuen kreativen Möglichkeiten erge-
ben sich aus der FPV-Drohnentechnologie gegenüber konventionellen Drohnen und wie 
werden sie in Hinblick auf technische und gestalterische Aspekte innerhalb der Filmin-
dustrie eingesetzt?“ Mithilfe der oben gewonnen Erkenntnisse kann ein Einblick in die 
Meinung der Medienschaffenden, welche FPV-Drohnen in der realen Welt in ihren Pro-
duktionen nutzen, gewonnen werden. Hierbei stellte sich heraus, dass FPV-Drohnen vor 
allem durch ihre besondere Dynamik und die Möglichkeit durch enge Bereiche zu ma-
növrieren, neuartige Aufnahmen liefern können, die mit konventionellen Drohnen nicht 
möglich gewesen wären. 

Auf Grundlage der Erkenntnisse dieser Arbeit sowie eigener Erfahrungen des Verfassers 
sollen einige Spekulationen über zukünftige Entwicklungen der FPV-Drohnen in der Me-
dienbranche angestellt werden. Nach Ansicht des Verfassers wird die enorme Aufmerk-
samkeit, die FPV-Drohnen in den letzten Jahren erhalten haben, mit der Zeit nachlassen. 
Durch den enormen Hype um die FPV-Aufnahmen will nahezu jeder Filmemacher die-
sem Trend folgen und ebenfalls FPV-Aufnahmen benutzen. Gleichzeitig verlangen, wie 
man in der Umfrage erkennen, kann, auch Industrie- und Werbekunden immer öfter nach 
FPV-Aufnahmen. Aufgrund dessen werden noch mehr FPV-Aufnahmen in medialen In-
halten zu sehen sein. Diese exzessive Nutzung von FPV-Drohnen führt mit der Zeit dazu, 
dass die Aufnahmen der FPV-Drohnen mit der Zeit genau das verlieren, was ihnen zu 
ihrer Bekanntheit verholfen hat: ihre Einzigartigkeit. Mit der Zeit werden diese Aufnah-
men „normal“ wirken, da sie schon oft gesehen wurden. Der „Wow“-Faktor fällt aus. In-
folgedessen wird die Zahl der FPV-Piloten und der Einsatz von FPV-Drohnen in der 
Medienbranche langfristig vermutlich stark abnehmen. Einige Experten werden zurück-
bleiben. 

Wird die technische Seit der FPV-Drohnen betrachtet, so werden diese mit der Zeit ver-
mutlich immer ausgereifter und benutzerfreundlicher. Nach Ansicht des Verfassers wird 
vor allem der Hersteller DJI in den nächsten Jahren im Gebiet der FPV-Drohnen einige 
Revolutionen auf den Markt bringen. Schon mit dem neusten FPV-Modell des Herstel-
lers, der DJI Avata, hat der Hersteller es geschafft eine Art Hybrid aus einer FPV-Drohne 
und einer konventionellen Drohne zu erschaffen. Diese kann mit all den Freiheiten einer 
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FPV-Drohne gesteuert werden, kann jedoch zusätzlich auch wie eine konventionelle 
Drohne gesteuert werden und kommt mit all den Sicherheitsfunktionen, die mit diesem 
einhergehen. Zusätzlich nutzt die Avata keine LiPo-Akkus, was die Gefahr einer Explo-
sion des Akkus durch falsche Benutzung für den Konsumenten deutlich reduziert und 
somit deutlich benutzerfreundlicher macht. Bisher ist der größte Faktor, der DJ daran 
hindert im FPV-Markt mehr Fuß zu fassen, die Reparatur. Der Nachteil von DJI-Drohnen 
gegenüber selbstgebauten FPV-Drohnen ist, dass sie nicht so einfach selbst repariert 
werden können, sondern zur Reparatur zu DJI geschickt werden müssen. Das ist zum 
einen teuer, zum anderen braucht die Reparatur ein paar Wochen. Aufgrund der sich mit 
der Zeit verbessernden Automatiken und Sicherheitsfunktionen, könnten Abstürze in der 
Zukunft aber wahrscheinlich deutlich minimiert werden und der FPV-Drohnen bald von 
den „Hybrid-Drohnen“ dominiert werden. 

Abschließend sei zu sagen, dass sich aus der FPV-Drohnentechnologie viele neue kre-
ative Möglichkeiten gegenüber konventionellen Drohnen ergeben haben und neue tech-
nische bzw. gestalterische Möglichkeiten entstanden sind. Es bleibt jedoch abzuwarten, 
wie lange der Hype um FPV-Drohnen anhält. 
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